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afters, Ringelſpinners uſw.Erzeugerhöchſipreis ſür Grünkohl.

Tageschronik
Noske hält Gericht über Spartakus.
Sozialiſierungs- und Kohlengeſetz angenommen.

Eröffnung der preußiſchen Landesverſamulung.
Beginn der Verhandlungen in Brüſſel.

Erhöhung des Marfkurſes.
Entſpannung in Berlin.
Belagerungszuſtand i über Werſeburs.
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Roske über die Berliner Blutkage.

So ialiß ieru und Ko len an euommen.a w. z Haus GSehe ziſchen die UAnabhängigen dazwiſchen.
lung ans Reichswehrminſſter Noste einen Vercht über

die Berliner Spartakuskämpfe, die, wie er mitteilen konnte, mit
denn Niederſchlagen der ganzen Bewegung geendet haben. Seine
außerordentlich wirkungsvolle Rede geſtaltet ſich zu einem

Triumph der Ordnung über die Unabhängigen.

Noske ſpricht. Wieder einmal ſchallt des langen bebrillten
Mannes energiſche Stimme durch den Saal. Wieder umtobt
ihn das Wutgebrüll der Unabhängigen, der Bei-all ſeiner Freunde, zuweilen auch der der Recht en. Un-

mert gibt er ſeinen Vericht.
r Folge gehabt, daß eine Schlacht mit allen ihren Schrecken

rt getobt hat.

Der Aufruhr iſt niedergeſchlagen,

and das erſte volle Bravo geht bei dieſen Worten durch das
Haus. Rur die Säuberung muß noch fortgeſetzt werden. Auf
weſſen Schuldkonto kommen dieſe Vorgänge Auf das
der Hetz blätter die dort in krupe lloſeſter Weiſe die Prole-
tarier aufgeputſcht haben. Auf das Konto der Roten Fahne und
der gree der Unabhängigen. Hier brechen die Haaſe, Zietz,
Wurm, n, wütend aus. E iſt ein minutenkanger Lärm,
der durch das Haus tobt. Zurufe und Gegenzuruſfe, links
„Pfui“ der Mehrheitsfozialiſten gegen das Gebaren der Unab-

ängigen. Dann erſt kann Noske weiterſprechen. Er verlieſt
einen Artikel n Roten Fahne, eines der ſchamloſeſten Hetzpro-dukte dieſes Blattes, und Satz für Satz begleiten ihn die e Unab-
ängigen mit ihrem „Sehr richtig „So geht es Seite

Seite“, ruft Herr Roske, „und Sie hören, daß die Unabhän-
gigen mit ihrem Sehr richtig

Wilder Lärm

käßt ſeine übrigen Worte nicht vernehmbar werden. Man ſicht
nur, wie er dreimal, viermal in zorniger Erregung mit der
Fauſt auf das Rednerpult ſchlägt.

Endlich tritt wieder einigermaßen t ein. Er ſpricht
weiter. Die Rote Fahne habe er verboten denn er könnenicht zulaſſen, daß Brandſtifter mit ffenesn Fackeln
an einem Benzinkager herumliefen. Neuer Sturm. neue
Unterbrechung. Dann gibt der Reichswehrminiſter eine Ueber
ſicht über die Berliner Ereigniſſe, und verhältnismäßige Ruhe
tritt ein. Das Treiben der Verbrecher, die Millionen der Be-
raubten und Vernichteten ſchildert er, das ihm den Anlaß gab,
Befehl z um Einrücken nach Berlin zu geben. Von
Spandau ſpricht er, von den Kämpfen um das Polizei präſidjum.
von dem ſchnöden Worthruch der Volksmarinediviſion, die ſeiner-

verſprach, nur die Waffen, die für ſie ſelbſt nötig wären, zu
ehakten, und der jetzt Teuſſende von Gewehren. 126 Moſchinen
ewehre, zwei Geſchütze abgenommen worden ſind; deren Ver
reter ihm androhte am nächſten Tage würde es ein furcht

bares Blutbad in Berlin geben, wenn er die Regie-
rungstruppen nicht zurückzöge. Die Volksmarinediviſion exiſtiert
nicht mehr, die unzuverläſſigen Depots der Republikaniſchen
Soldatenwwehr ſind aufgelöſt worden, ſtatt 16 000 bisher werden
vorläufig nur 6500 Mann beibehalten.

Und Herr Noske ſpricht weiter. Er ehrt das Andenken der
für die Ordnung gefallenen Soldaten und bekundet ſein Grauſen

vor der viehiſchen Beſtialität, mit der einzehne Soldaten hinge
worden nud wicht don den

Die rote Hetze in Berlin hat

Beſtien in Menſchengeſtalt,

die ſich in den Straßen Berlins ausgeraſt haben wie Amok-
läuſer „Sehr richtig!“ Fhreit Luiſe Zietz dazwiſchen,
Noske vor allen Dingen“. Sie erhält ihren Ordnungs-ruf, wie vor ihr ſchon Herr Haaſe, der ſich heute noch

raſender gebärdet als ſeine Parteigenoſfin. Die Lichtenberger
Vermitthungsagaktion, die ungewöhnlichen Vorſchläge,
die der Lichtenberger Oberbürgermeiſter machte, wohl machen
mußte i in die zu gründende Bürgerwehr, Frei-
laſſung aller Geſangenen und keinerlei Machtmittel, um die in
Lichtenberg ein geſchloſſenen Spartakiſten zum Einſtellen des
Schießens zu zwingen daß ein Eingehen auf ſolche Vorſchläge
ein Wahnſinn geweſen wäre, beſtätigt Herrn Noske des
Haufes ſtürmiſcher Beiſall. Von ſeinem Schießerla ß ſpricht
er, und als ihm Haagſe entgegenruft, er wäre ohne rechtliche
Grundlage, da ruft Noske aus, daß er ſich auf juriſtiſcheTüfteleien nicht einlaſfe. Hier wäre ein Urzuſtand
weit jenſeits von Geſetz und Recht eingetreten. und was die
Bolſchewiſten in Rußland unter dem Beiſall des Herrn Däu-
mig. was die Kommuniſten in Vraunſchweig, Bremen und
Düſſeldorf anzuordnen ſich das Recht genommen hätten, dafür

ſme er für ſich gleichfalls das Recht in Anſpruch. Je eher,
ſchlöeßt er, die Laſt ſeines Verliner Amtes ihm von den Schultern
genommen würde, deſto lieber würde es ihm ſein. Aber: „Jch
ſcheue das Urteil meiner Nation nicht.

Ein tönendes. immer wiederholtes Bravo! ſchallt durch das

Das Haus befaßte ſich dann wieder mit dem

Sozigliſierungsgefetz,

und zwar handelte es ſich heute nur um Abſtimmungen. Und
dabei zeigte ſich. welcher Gegenſatz auch in dieſer Frage wieder

innerhalb der Mehrbeit, nämlich zwiſchen den bürgerlichen Par-
teien auf der einen Seite und den Sozialdemokraten auf der an
deren Seite klafft. Zunächſt wurde noch eine Feine Vorlage
betr. Verkehr mit ruſſiſchen Zahlungsmittekn, die die Ein-.
Durch und Ausfuhr von ruſſiſchen Geldzeichen verhindern 'oll,
in allen drei Beratungen erledigt. Reichsfinanzminiſter Schif-
fer begründete die Vorlage kurz unter Hinweis auf die ruſſi-
ſchen revolutionären Machenſchaften bei uns.

„Der Rubel rollt in Deutſchland
rief er aus. „Wir wollen uns ſchützen gegen den ruſſiſchen
Volſchewismus.“

Zu dem Sozialiſierungsgeſetz war ein Abänderungsantrag
Agnes u. Gen. (W. Soz.) eingegangen. Das Ergebnis der Ab-
ſtimmung blieb zweifelhaft, deshalb wurde

der erſte Hammelſprung

ndrig d. h. die Abſtimmenden mußten durch die „Jo-Tür“ bezw.„Nein-Tür“ gehen, um Klarheit zu bekommen. Mit Ja ſtimm-
ken 136 5, mit 9 dein 163, und damit war der Abänd erungsantrag
abgelehnt Hier oſſenbarte ſich zum erſtenmale in einer Abſtim-

mung die Kiuflkinnerhalb der regierenden Mehr-
heit. Dasſelbe zeigte ſich gleich in einer weiteren Abſtimmung.

Abg. Auer u. Gen. (Soz.) hatten einen Antrag eingebracht, die
Beſtimmung, daß die Enteignung-gegen Entſchädi-
gung zu erfolgen habe, zu ſtreichen. Bei der Feſtſtellung des
Ergebniſſes ergab ſich ein Jrrtum, indem man erſt 136 Ja-
Stimmen und 92 Nein-Stimmen zählte, ſo daß alſo der Antrag
angenommen wäre. Bei einer a hzählunag ſtellte ſich dann
das Ergebnis auf 135 165, womit der Antrag gefallen war.
Noch ein Dritter Antrag Agnes u. Gen. wurde gegen die Sozial
denfokraten abgelehnt. Ebenſo wurden die von der Rechten ge-
ſtellten Anträge abgelehnt und die Annahme des Geſetzes ge-
ſchah guch gegen die Stimmen der Rechten.

Sodann wird
das Kohlengeſetz beſprochen.

Abg. Dr. Wieland (Dem. Vp.) erklärt, ſeine Partei werde die
Fahrt in den Kommunismus nicht mitmachen. Er mahnt die
Bergarbeiter, jetzt aber gehörig zu fördern. Wenn er ſich von
dem Geſetz die e verſpricht, dann wird er ſich wohl einem
Irrtum hin geben. Die tiefſten Gründe der gegenwärtigenUnruhen werd en ja dur ch Soziali ſi erungs und Kohlengefetz gar

nicht berührt. Graf Poſadowsky (Dinatl. Vp.) tritt
noch einmal gegen die Vorlagen in die Schranken, ohne einen
Erfolg zu erzielen

Den Schluß der Tagung bildet eine Erklärung des Miniſter
präſidenten Scheidemann, die eine ſcharfe

Abſage an alle Abſpfitterungsverſuche

recht s- und linksrheiniſchen Landes ausſvricht.
Sie hat den Froctionen vorher vorgelegen und ihre Zuſtimmung
gefunden. Eine Entſchließung, die von allen Parteien von
den Deutſs nationalen bis zu den Unabhän-
gigen unterſchrieben iſt, ſtimmt der Erklärung der r eregie
rung zu und ſucht um deren allgemeine Bekanntgabe

Damit t man mit der Tagesordnung und dem erſten

a nd
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159. Jahrgang.

Republik Rheinland
Noch vor wenigen Tagen veröffentlichte „Humanite“

Auszüge aus vier Artikein, in denen ſich di
ſchrift „New Republic“ auf das allerentſe
Emnderleibung des Saarbeckens in Frankreich

Artikel inſofern Bedeutung, weil das genannte amerika
niſche Wilſon ſehr naheſteht. Weshalb man annehmenmuß t a es ſich hier um die Anſicht Wilſons handelt. Der

Pariſer Korreſpondent des „Corr. d. Serg“ behauptet wenige
Tage ſpäter, Wilſon ſtände den franzöſiſchen Aniprüchen in bezug
auf die Regelung der deutſchen Weſtgrenze keineswegs abwei
ſend gegenüber. Alſo Wilſon wolle auch Frankreich zu den
Kohlengruben des Saarlandes verhelfen. Man wird ſich über
dieſen Wider pruch wundern, wenn man ſich überhaupt noch
über Widerſprüche im Reden und Handeln Wilſons überraſcht
Je gen kann. Wie alle Dinge, ſo muß man aber auch hier nach
iner goldenen Mitte ſuchen Allem An hein nach will Winon

nicht die Einverleibung des Saorge biets in Frankreich, aber auch

ichit Frankre ich Steine in den Weg legen, ſich deſes Gebiet in
irgend einer Form zu ſichern. Und da ſcheint die Jnformationder Bielefelder „Weſtfäliſchen Neueſten Nachrichten“ eine Löſung
der Frage zu ge ben: Man will Frankrei h nicht direkt, aber d

wenigſtens auf Umwegen zu ſeinem Ziele führen. Rheinlandſoll eine ſelbſtändige Republik werden. Es t ſo e
werden, daß ſogar die Zollgrenze gegen Deutſchland rich

amerikaniſche Zeit
edenſte gegen die

ausſpricht. Dieſe

blik ſich nach Frankreich öffnen. „Der deut ſchen Jnbuſtie

ſollen“, heißt es. „zwar von Frankreich alle Rohbſtoffe geliefertwe rden, die Erträgniſſe der deütichen Betr. ebe ſollen aber ſo
lange be chlagnahmt werden. bis allen geſtellten Entf chädigungs
anfprüchen entſprochen worden iſt.“ Frankreichs Hand ſoll dem
nach die Beſtimmung in dieſer „ſelbſtändigen Republik erhalten

Die Schaffung der Republik Rheinland iſt tatſächlich für die
Alliierten der Stein der Weiſen, den ſie gefunden haben. Damitglauben ſie eine ſchwierige Frage zu löſen, und Wilſon will auf
dieſe Weiſe ſeine Gedanken vom Selbſtbeſtimmungsrecht wenig
ſtens dem Scheine nach bewahren. Noch vor nicht langer Zert
war die Rede von einer ſelbſtändigen Repubtif Rhei nland Weſt
malen. Diefe konnte ſelbſtverſtändlich nicht ſo leicht Frankreich
untergeordnet werden, wie eine Republik Rhei und des

alb ließ man großmütig Weſtfa len fallen. Es könne preußiſchble iben. Betrachtet man die Zuſammen hänge, o muß man un

bedingt zu der Anſchauung kommen, daß die Bielefelder IJnformation zutreffend ſein kann. So ſoll das urdeutſche Volk des
Soarlandes überliſtet, ſo ſoll die We lt betrogen werden. Auf
dieſe einfache Art will man annektieren und deutſche Bevölke
ung langſam franzöſieren. Es ſt ſelbſtverſtändlich, daß wir

uns gegen ſolche Beſtimmungen der Alliierten ebenſo entſchieden wehren müſſen. wie gegen eine direkte Annetti on des Saar

gebiets. Das ſind wir nicht nur den Sagranwohnern ſchukdig,
ſondern auch unſerem Vaterlande. Mit aller Mocht ſtreben un
ſere Feinde dahin, Deutſchland zu verkleinern. Hier kann man
nun zwei Fliegen mit einer Klappe ſchlagen und wird es un
weigerlich tun, wenn wir nicht r ndweg einen ſolchen Frieden

h nen. Enerſeits würde uns das ganze Rheinland ſelbß-
r Faverſtändlich verloren gehen. Eine reindeutſche Bevölkerung wäre

mal J t 77 an J 88
unter dem Deckmantel der „ſelbſtändigen Republik“ Frankreich
ausgelieſert. And erieits erreicht Frankreich. was es

ſtrebt hat, was direkt zu nehmen nicht von ſeinen Freundenzugebilligt war: Tie Ausnut ung des Saarbeckens! Daß durch
die neue Form der Annektion noch größere deutſche Gebietsteibe
und eine noch grkere deutſche Bevölkerung wider Willen von
ſeinem Vaterland abgeſchnitten wird, ſchert Frankreich wenigUnd der Erzſchw nger Wilſon tröſtet ſich mit dem heuchleriſchen

Vorgeben: deinen Jdealen iſt nicht ins Geſicht geſchlagen, Rhein
land iſt ja ſelbſtändig!

Jetzt verſteht man vielleicht auch die Pariſer Meldung. die
dieſer Tage durch die Preſſe ging: Frankreich wolle das Saar
gebiet ja gar nicht annektieren. Daß Frankreich gern möchte,
bat erſt kürzlich Vipiani behauptet der in ſeinem Vortrage in
Lyon über den Völkerbund die Forderung aufſtellte, daß Franreich die Grenzen von 1815 mit Einſchkuß des Saagrbeckens er

halten müßte. Daß Frankreich ſich jetzt eines anderen beſonnen
hat. iſt wohl nicht anzunehmen: Man redet fetzt aus begreißichen
Gründen lieber nicht von einer Annektion. ſondern beſtreitet ein
fach ſolche Gelüſte, der Ausweg, der (guf Anregung der rheinb
ſchen Zentrumspartei!) gefunden iſt, führt fa auch zum Jiek.
Schmachvoll iſt es nur daß wiederum Deutſche den feindlichen
Banditen den Weg wieſen, um unſerem Vaterlande ſchweren
Abbruch zu tun.

o hange er
I n

e eneeeeeeeeeeeaeeeeneee,Eröſuung des Preußenparlaments

Die Erdffnung der preußiſchen Natienaglver
ſammlung fand am Donnerstag, den 13. März, 2 ihr ſtatt. Ja
Berlin machte ſich das Ereignis nicht weiter bemerkbar. Durch des
Münchener Beiſpiel gewarnt, waren die Sicherheits ma e

nahmen in unfakhlendſter Weiſe geiroffen wor de et

S e

wird. Das heißt deſto mehr ſoll die Grenze dieſer neuen Reph
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der die Erlanbnis zum Eintrelen dürch eine Karte mit Bild nach
weiſen konnle, wurde genau nach Waffen durchſucht.

r geht die erſte Sitzung der Nationalverſammlung vor
ſich. Ma n merkt fofort, der gr ö
aus Reuliugen auf dem parlamentariſchen Parkett.
ordneten ſcheinen vollzählig zur Die 22 weiblichen
Abgeordneten verſchwinden in der Flut männlicher Kollegen.
Man ſieht wenig bekannte Geſichter. Nur der weiße Kopf des In
Gebote Hoffmann und vorübergehenden preußiſchen Kultusminiſters
leuchtet aus dem Grau des Sackes Sonſt iſt faſt alles neu.

Jm Namen der propiſroiſchen Regierung
begrüßte Herr Hirſch die Verſammlung. Die Verfaſſunggebende
Nätionalverſamtukung, ſo meinte er, iſt ein Sinnbild der unge-
heuren poliliſchen Umwälzung, die ſich ſeit der
Tagung eines preußiſchen Parlaments wie im Reiche ſo auch in

te Teil der Abgeordneten beſteht

Preußen vollzygen hat. Ein neues Preußen iſt im Werden
Und wie mancher auch wehmütig der Vergangenheit nachtrauert, das
preußiſche
hiſche Republit. Das preußiſche Volk will den Ausbau des Volks
ſlaates, ſeines Staates. Jhnen ſteht die gewaltige Aufgabe bevor,
aus den Trümmern des allen Junkerpreußen das neue Volkspreußen
zu erbanen. Mögen Sie getragen vom Vertrauen des Volkes unbe
irrt durch verbrecheriſchen Terrox auf der einen, durch reaklionäres
Gelüſte auf der anderen Seite den richtigen Weg finden.

Der Redner geht dann auf die Bedingungen des Waffenſtill
tandes ein und auf die ſchwere Zeit, die darauf für den Staat folgte,
indem

durch die vielen Streiks immer neue Gefahren
heraufbeſchworen wurden. Nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen habe
die vorläufige Negierung dem Wohle des Landes und des Volkes
gedient. Große Aufgaben ſtehen Jhnen bevor. Sie
hahen oufzurkumen mit der Reaktion in der inneren Verwal
tung Sie haben das Verkehrsweſen und das Steuer
weſen nen zu ordnen, die gewaltigen Probleme der Woh
nungsfürſorge und öffentlichen Geſundheitspflege zu
löſen, unſer ganzes Erziehung s- und Unterrichts weſen
auf woderne Grundlagen zu ſtellen. Noch wiſſen wir nicht, wo
Preußens künftige Erenzen laufen. Wir kennen keinen preußiſchen
Parlilkularismus.

Preußen iſt bereit, aufzugehen im Reiche,
Aber der denkbar under PRepublik, im deutſchen Einheitsſtaat.

geeignetſte Weg zum deutſchen Einheitsſtaat wäre die Zer-
ſchlagung Preußens leiſtungs- und lebensunfähige Zwerg
republiken. Der Redner ſchloß mit den Worten: Das alte
Preußen üſt tot, es lebe das neue Preußen

n J 2

Die Perteibildang in der Preußziſchen Landesverſammlung.

Von unſerem Derliner Vertreter wird uns geſchrieben:
t t Parteien heute wieder jede für ſich und die Vorſtände

n'ereinguder verhandelten, iſt man doch noch nicht zu einer Einigung
g. ommnen, wie das Präſidimm gebildet, das Büro uſammengefſetzt
weroen ſoll Das Zeilrum iſt als zweitſtärkſte Partei des Hauſes
och immer nicht bereit, ohne die gewünſchten Konzeiſionen an einer
Blocibildung mit den Demokralen und Sozialdemokraten Silzu
wehrten. Man wird deshalb auch den morgigen (Freitag) Vormittag
da tit zueringen, um eine Einigung zu ſuchen. Ganz ausſchalten
möchten die Linksparteien das Jentrum nicht, da Sozialdemokraten
und Dempfraten nur eine kleine Mehrheit im Hauſe ergeben und ſich

9 de Terdrängung des Zentrums in die Oppoſilion eine
n eit der Rechten herausbilden kann. Das ſoll unter allen

Umſtänden vermieden werden. Jn welcher Weiſe es geſchehen wird,
wt an noch nicht. Die Sozialdemotraten erheben als ſtärkſte Partei
ſelbatverländlich den Anſpruch darauf, den Präſidenten des Hauſes zu
ſtellen, der wach dem Werfaſſungsentwurf ja gleichzeitig das Amt des
Stag'errä ſidenten erhalten ſoll. Man nennt auch bereits Namen
eb ger dos Zentrum damtt einverſtanden ſein wird, iſt ſehr fraglich,
denn Entſcheidung iſt in der preußiſchen Landesverſammlung
doch weſentlich ſchwerer als in Weimar.

Die Fraktionen haben ſich heute ſämtlich gebildet und ihre Vor
ütenden ger “1t

e rPreuſens zukünitie GEtaggtsgewalt.

Der Entwurf eines Geſetzes zur vorläufigen Ord-
aung der Staatsgewalt in Preußen hat durch die
lehen Beſchlüſſe des preußiſchen Stagisminiſterinms folgende
Geſtalt erhalten:

s 1. Die verfaſſunggebende preußiſche Landerverſammlung hat
die künftge Verfaſſung der Republik Preußens als Staates der deut
ſchen Republik ſeſtzuſtellen, ſowie Geſetze, die keinen Anfſchub dulden,
zu erlaſſen

8 2. Auf die verfaſſunggebende Landesverſammlung finden die
Artikel 21, 22, Abſatz 1, 23 und 25 bis 32, der bisherigen Verfaſſung
des Teutſchen Reiches entſprechend Anwendung.

8 3. Der Präſident der verfaſſunggebenden preußiſchen Landes-
verſammlung beruft die Regierung.

s 4. Die Regierung iſt eine kollegiale Behörde und beſteht aus
jämtlichen Siccatsminiſtern. Der Miniſterpräſident führt den Vorſitz
und gibt bei Stimmengleichheit den Ausſchlag. Die Regierung regelt
die Verteilung der Geſchäfte unter ihre Mitglieder ſelbſtändig.

s 5. Jeder Stagatsminiſter bedarf zu ſeiner Amtsführung des
Vertrauens der verfaſſunggebenden Landesverſammlung und iſt ihr
för ſeine Amtsführung verantwortlich. Die Verantworklichkeit des
Kriegsminiſlers gegenüber der Volksvertretung im Reiche wird da
durch nicht berührt

S 6. Die vollziehende Gewalt ſteht der Regierung zu. Jhr find
ſämtliche Staatsbehörden unterſtellt.

Die Regierung iſt verpflichtet, die von der verfaſſunggebenden
Landesver ſammlung beſchloſſene Verfaſſung und die gemäß S 1 zu-
ſtande gekommenen Geſetze in der Geſetzſammlung zu verkünden.

8 7. Die Staalsminiſter und ihre Beauftragten haben das Recht,
den Verhandlungen der verfaſſunggebenden Landesverſammlung bei-
zuwohnen und jederzeit gehört zu werden.

Die Staatsminiſter ſind verpflichtet, auf Verlangen der verfaſſung-
gebenden Landesverſammlung zu erſcheinen und Auskunft zu erteilen
oder den Grund anzugeben, warum eine Auskunft nicht erteilt wer
den kann.

S 8. Die'es Geſetz tritt mit ſeiner Annahme durch die Landes-
oerſammlung in Kraft.

Unmittethar vor Friedensſchluß.

Die aus dem feindlichen Ausland in den letzten Tagen ein
laufenden Berichte laſſen erkennen, daß man dort tatſächlich mit
einem ſehr baldigen Abſchluß des Präliminarfriedens rechnet.
Welche Geſtalt dieſer Frieden annehmen wird, läßt ſich nur unklar
vermuten. Dem deutſchen Volk bleibt nur die Hoffnung, daß
die Volksregierung mit aller Energie den Standpunkt vertreten
wird, daß nur auf der Grundlage der gerechten Anerkennung der
Lebensbedingungen des deutſchen Reiches im Sinne der Wilſon-
ſchen 14 Punkte die Beendigung des Kriegszuſtandes herbei-
geführt werden kann. Jm einzelnen liegen heute folgende Mel
dungen vor:

Demobiliſierung in Frankreich.
Zäürich, 13. März. (Eig. Drahtber.) Das „Journal des

Debats“ meldet: Die franzöſiſchen Bahnen werden in der e
vom 10. bis 30. April nur von den franzöſiſchen Militärbehörden
in Anſpruch genommen werden. Wie ein hoher krangöſiſcher

Die A
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letzten

Volt in ſeiner übergroßen Mehrheit bejaht die neue preu

VBahnbegamter verſicherie, wird Frankreich d Dantol Riſierung in
gänzlich vollenden, da der Friedensſchluß undieſer Jeit

mittelbar bevorſtehe.
Die Leberganttelberbandlangen.

Ankunft der deutſchen Unterhändler in Brüſſel
Die drei Kommiſſtonen für Lebensmittel, Schiffahrt uad

De en ſind am 12. März, abends 8 Uhr, in Brüſ
el eingetroffen. Die Mitglieder der Kommiſſionen wurden am

Bahnhof von zehn belgiſchen Militärautomobilen abgeholt. Die
Ankunft auf dem Bahnhof erſolgte in Gegenwart eines zahl-
reichen Publikums unter hautloſer Stille. Eiti Zwiſchen-
fall iſt nicht eingetreten. Sämmtliche Mitglieder der
Kommiſſionen ſind im „Hotel Aſtoria“ gut untergebracht. Frei-
heit des Telegraphierens, offen und chiffriert, des Telephonie-
rens und der perſönlichen Bewegung iſt geſichert.

Die Entente- Bedingungen.
Ueber die Bedingungen, die Admiral Wemyß heute in

Brüſſel der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion in bezug auf
die Auslieferung der deutſchen Handelsſchiffe und die Nahrunge-
mittelverſorgung für Deutſchland mitzuteilen beauftragt iſt, wird
dem Lyoner „Progres“ aus aPris folgende aus zuverläſſiger

Quelle geſchöpfte Mitteilung telegraphiert:
Die Alliierten haben beſchloſſen, daß die deutſche Handels

flotte nur unter ſtrenger Kontrolle der bei Erneuerung
des Waſſenſtillſtandes- feſtgelegten Bedingungen in See gehen
kann. Unter dieſer Vorausſetzung können die deutſchen Schiffe
bis zum Monat Auguſt, wie es Deutſchland verlangt hat, dieſes
mit Nahrungsmitteln verſorgen. Man darf ſogar vorausſehen,
daß der erſte Verſorgungstransport reichlich ausgeſtat-
tet ſein wird.

Ein Ultimatum
Baſel, 13. März. (Eig. Drahtber.) Die „Times“ meldet

aus Paris: Die alliierte Forderung an Deutſchland auf Aus
lieferung der geſamten deutſchen Handelsflotte wird eine beſriſtete
ſein. Deutſchland wird erſucht werden, ſich in fünf Tagen über
die Forderung zu entſcheiden,

Kali gegen Lebensmittel.

Zu den Verhandhungen über die Kaliablieferun-
gen ſind als Vertreter des Kalifyndikats Exzellenz Richter
Bergwerksbeſitzer Sauer und Generaldirektor Schüt tekopf
nach Rotterdam gefahren, um über den Austauſch von großen
Quanten Kali gegen Lebensmittel mit engliſchen Vertretern zu
verhandeln.
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Jtalieniſche Forderungen.
Baſel, 13. März. (Eig. Drahtb.) In der ſchweizeriſchen

Preſſe iſt man über die Forderungen Italiens ſehr entrüſtet.
„Popolo d'Jtalia“ fordert die Aus lieferung des Mün-
ſtertales und will dafür Livigno und einige un wirtſchaftliche
Bergtäler an die Schweiz abtreten. Der Oberinſpektor der italie-
niſchen Eiſenbahnen forderte ſogar in einer Eingabe an den
König den ganzen Kanton Graubünden und Teſſin. Die Schweiz
lehnt ſelbſwerſtändlich ſolche annektioniſtiſchen Forderungen
Jtaliens ab, denn ſie haben keinen Grund, überhaupt über Land
äbtretungen zu verhandeln. Sie ſei ein neutrales Land und
könne nicht jetzt in die Friedensverhandlungen deshalb hinein
gezogen werden, weil man die Neutraſität durch die Wegnahme
von Gebiet belohnen will.

Deutſchlands Flotte und Luftflotte.
Wie der „Temps“ berichtet, ſollen nach den maritimen Ve

dingungen der Entente Deutſchland als künftige Flotte 6 Pan
zerkreuzer, 5 Linienſchiffe, 12 Torpedobootszerſtörer, 26 Torpedo
boote bewilligt, aber der Bau von UBvoten ſowie anderen
Kriegsſchiffen verboten werden.

Nach Mitteilungen Pariſer Blätter ſoll Deutſchland alle
ſeine Kampfe und BombenFlugzeuge, ſowie auch alle lenkbaren
Luftſchiffe ausliefern. Die Alliierten werden ſpäter
das von Deutſchland ausgelieſerte Flugzeugmaterial unter ſich
aufteilen. Weiter ſoll der Bau einer deutſchen Luſ-flotte ver
hindert werden.

Die Zukunft Helgolands.
Jn Erwiderung auf eine Anfrage im Unterhaus ſagte der

Staatsſekretär der Admiralität nach einer Reuter- Meldung aus
London:

Die Frage der Zukunft Helgolands wird von der Friedens
konferenz erwogen. Der Beſitz der Jnſel durch Deutſchland be
deutet eine beträchtliche Verſtärkung der deutſchen Seegewalt.

Die Frage der Dienſipflicht.

Unter dem Titel „Befürchtungen“ veröffentlicht der „Corr.
d. Sera“ einen Artikel, der ſich dagegen ausſpricht, daß der eng
liſche Vorſchlag, in Deutſchland die Militärdienſtpflicht abzu
ſchaffen und ein Söldnerheer einzuführen, auf alle Staaten
ausgedehnt wird. Durch die Abſchaffung der Landheere würde
das ganze wehrloſe Europa unter britiſche Kontrolle
ſallen. Das Söldnerſyſtem ſei nur für ſehr reiche Staaten
oder für ſolche von alter kriegeriſcher Ueberlieferung geeignet,
nicht aber für Jtalien, das auf ſein Volksheer abſolut nicht ver
zichten wolle. Der zweite Teil des Aufſatzes wendet ſich

gegen die Abtretung des Saarbeckens

an Frankreich, für die Amerika bloß deswegen geſtimmt habe, um
ſich der Aufteilung aller Kriegsausgaben auf alle Verbündeten
zu entziehen. Man wolle 300 000 Deutſche einfach wie eine
Herde Vieh behandeln. Die Pariſer Konferenz drohe dadurch
die Grundſätze Wilſons zu verletzen.

Eine neue Rede Lanſings.

rung gar diee ai n in i r ic unren,Preſſevertreter zum Ausdruck gebracht hatte.

Das Schickſal der deutſchen Schiffe in Südamerika.

Nach einer Reutermeldung aus Waſhington wurden
die Beamten des Staatsdepartements benachrichtigt, daß der
Oberſte Rat in Paris die in den chileniſchen Gewäſſern befind
lichen deutſchen Schiffe mit einem Gehalt von etwa 100 000 To.
den Vereinigten Staaten zugewieſen hat. Die
Beamten erflärten jedoch, daß wahrſcheintich nur zwei oder drei
Schiffe ſogleich gebrauchsfähig ſind, während die meiſten drin-

Ueber den endgültigen
auch auf die in den

rankreich zugewie
sanſpruch auf dieſe Schiffe ſo s

bralilianiſchen Gewäſſern, die F

en wurden und auf die m Urugvoay und Peichen Schiffe, die den Vereinigten Eineien z 3 n wurden,

wird ſpäter entſchieden werden. Der Präſident des Schiſfahrts
amtes Hurl2y erklärte die Entſcheidung darüber daß die Re
gierung Die ihr zugewieſenen Schiffe in den chileniſchen Ge
wäſſern übernehmen werde hänge von den Ueberlaſſungs-Bez
dingungen und der Beſchaffenheit der Schiffe ab ß

Baſchlagnahme des deutſchen Veſitzes in Amerfka.

Reuter mMeſdet aus Newyork: Der Geſamtwert an feind
lichen Eigentzmm in den Vereinigten Staaten betrug am 15. Fe
bruar ungefähr 70 Millionen Dollar. All dies iſt mit Veſchlag
belegt worden. Das deutſche Eigentum iſt Reuter zufolge ge
rade genügend um alle Forderungen amerikaniſcher Bürger und
Körperſchaften an die feindlichen Länder zu decken.

2 2 i
Vernfnug der Rentralen nach Paris.

Nach einer Reutermeldung haben ſämtliche neutraken
Stagten Europas, Aſiens und Südamerikas von Seiten der
Friedenskonferenz die Einladung zu einer nicht offiziellen
Konferen z erhalten, die am 20. März in Paris ſtattfinden
ſoll. Auf dieſe Weiſe foll den Neulralen Gelegenheit gegeben
werden, in umverbindlicher Form ihre Stellung zum Völker
b und zu präziſieren.

r u befind
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Schwarze Truppen an den Rhein!

Petit Pariſien* erfährt, daß wahrſcheinlich im Frühjahr
die ſchwarzen Truppen an den Rhein geſandt werden.

Die Auslieferung des Kaſfers gefordert
Nach einer Jnformation der „Daily Mail aus gutunker-

richteter Pariſer Quelle hat der Ausſchuß der Kommiſſion für
die Schuldfrage am Kriege beſchloſſen, die Auslieferung des
deutſchen Kaiſers von der holländiſchen Regierung zu fordern,

Ruhe in Berlin.
Berlin iſt im allgemeinen wieder ruhig. Zu kleineren Zuſammen

ſtöhen kam es noch in Neuköllun, Lichtenberg und Ober
ſchöneweide. Das tatkräftige Eingreifen der Regierungstruppen
verhinderte aber überall größere Ausſchreitungen und Zuſammen
rottungen. Jm Laufe des geſtrigen Tages wurde Rummelsburg
und Köpenick beſetzt. Die Waffenabgabe nimmt ihren wei
teren Verlauf, die Ausbeute iſt ungeheuer, ſie übertrifft alle Exwar
tungen, hat doch im Laufe des geſtrigen Tages eine Diviſion allein
über 4000 Gewehre, abgeſehen von Minenwerfern, Maſchinen
gewehren und Munition „geſammelt.“

Die Todesopfer der Unruhen
ſind ſo groß, daß die Unterbringung der Leichen bereits auf
Schwierigkeiten ſtößt. Jm Leichenſchauhauſe in der Hannover
ſchen Straße ſind nunmehr 196 Leichen untergebracht. Die Aufnahme
fähigkeit des Schauhauſes iſt damit erſchöpft. Beſonders die einge
tretene warme Witterung läßt eine größere Belegung nicht zu. Von
dieſen 196 Leichen ſind noch 42 unbekannt. Von der Staatsanwalt-
ſchaft iſt zwar ſchon eine ganze Neihe von Toten, deren Perlönlichkeit
unzweifelhaft feſtſteht, zur Beerdigung freigegeben worden. Es ſind
dies aber meiſtens Tote, deren Angehörige in dem Kampfgebiet woh-
nen, und die dadurch in der Lage ſind, die Leichen abzuholen und
die notwendigen Vorkehrungen zur Beerdigung zu Faſt
ebenſopiel Tote liegen in den beiden Garniſonlazaretten. Auch
die Krankenhäuſer ſind ſehr ſtark mit Token belegt. So befinden ſich
allein im Krankenhaus Am Friedrichshain 115 Leichen, im Urban
Krankenhauſe 30. Auch von dieſen ſteht bei vielen die Perſönlichkeit
noch nicht feſt. Die Unterbrechung des Dienſtbetriebes des Polizei

räſidiums und die ununterbrochenen Kämpfe im Norden und Oſten
der Stadt behinderten die Ermittelungen zur Feſtſtellung der Perſo-
nalien der Toten ſehr.

Die Schuld der R. S. W. in Reukölln.
Herr Appich, der kommiſſariſche Polizeipräſident von Neuköllkn,

hat am Mittwoch eine Anſprache an die Bevölkerung an den Anſchlag-
ſäulen veröffentlicht, in welcher er mitteilt, daß die Schuld an den
Unruhen in Neukölln lediglich der Republikaniſchen
Soldatenwehr zuzuſchreiben ſei. Der Soldatenrat dieſer
Truppe habe zum größten Teil aus unlauteren Elementen beſtanden,
welche die ganze Mannſchaft nach und nach zermürbt hätten. Die
Führung ſelbſt habe zum Plündern der eigenen Kaſernen
aufgefordert und die Waffen an Ziviliſten verteilt. Der Arbeiterrat
habe die Mitteilung darüber mit Freuden begrüßt und habe ſomit
gleichfalls die Verantwortung an der Blutſchuld zu tragen. Dex
Präſident fordert zur Bildung einer Einwohnerwehr auf.

An den Unrechten gekommen.
Einen intereſſanten Zwiſchenfall aus den letzten bewegten Tagen

berichtet man dem „Tag“ wie folgt: Jn der Schlegelſtraße überfielen
in der Dunkelheit zwei Ziviliſten und ein Matroſe einen gutgekleideten
jungen Mann, offenbar in der Abſicht, ihn zu berauben. Der Ange
griffene ſetzte ſich zur Wehr, indem er ſeinen erſten Gegner durch
einen Stockhieb über den Kopf außer Gefecht ſetzte, dann den zweiten
in kunſigerechter Weiſe niederborxte und den Matroſen, als er einen
Revolver aus dem Gürtel ziehen wollte, durch einen Tritt vor die
Magengegend unſchädlich machte. Währendeſſen hatten Zuſchauer
des ungleichen Kampfes eine Militärpatrouille herbeigeholt. bei deren
Herannahen die drei Straßenräuber die Flucht ergriffen. Es gelang
r ſagen jedoch, ſie einzuholen und ſie in ſicheren Gewahrſam ab-
zuführen.

Eine Warnung in letzter Stunde.

Eine Kundgebung, deren Organiſation einige der
wichtigſten Verbände der deutſchen Wirtk-
ſchaft, der Deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag, der
Deutſche r rirr und Handelstag, der Reichsausſchuß der
deutſchen Landwirtſchaſt, Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie,
Zentralverband des deutſchen Großhandels und die Arbeitsge-
meinſchaft des deutſchen Einzelhandeis in die Hand genominen
hatten, veranſtalteten geſtern Vertreter des Unternehmertiums
aller Gewerbe im großen Saale der Berliner Phikharmonie.
Nach einer eingehenden Ausſprache wurde eine Entſchkeß ung
angenommen, in der es u. a. heißt:

So ſchnell wie möglich iſt der Zwang der Kriegswirk-
ſchaft zu beſeitigen. Die So zialifierung mag man für
einzelne Gewerbezweige zugeſtehen, wo ausnahmsweiſe vön
ihr mit Sicherheit eine Steigerung des Ertrages zu erwarten
und kein überwiegender Nachteil zu befürchten iſt; grund-
ſätzlich iſt ſie zu bekämpfen weil ſie die höchſte An
ſpannung der wirtſchaftlichen Kräfte verhindert Durch
Steuetn dürfen nicht der Volkswirtſchaft die Mittel ent
zogen werden, die zu ihrer Erhaltung und Entwicklung erfov
derlich ſind. Die Arbeiter und Angeſtellten mögen
ſich deſſen bewußt ſein, daß ihr Wohl mit dem Gedeihen
geſamten Volkswirtſchaft verknüpſt iſt. Arbeitsluſt und Arbeits
leiſtung müſſen wieder auf die frühere Höhe ſteigen. Ueber
triebene Lohnforderungen, Gewalttätigkeiten und unverniwort
liche Streiks ſühren zu grenzenloſem Elend. Trotz unſerer auger
büchichen Hiffloſigkeit können wir nur einen Frieden unter



z chnen, der uns Die Wiederaufrichtung der Wirhſchaft geftanetund uns nicht zu Sklaven macht. 4
Auf Antrag aus der Mitte der Verſammlung wurde noch

ſie Forderung auf Beibehaltung der ſchwarz-weißroten Flagge,
wamentlich mit Rückſicht auf die ſchädliche Wirkung eines Flaggenwechſels in Uehberſee, dieſer Gdlehurg zugeſitgt.

Her „Empfang“ der Heimat

Ueber empörende Zuſtände in Wefel beim Enntreffen der
ausgetauſchten Kriegs und Zivilgefangenen wird von einem
Augenzeugen u. a. berichtet:

Obwohl die Ankunft aus England rechtzeitig angekündigt war,
iſt dennoch von ſeiten der Behörden nichts geſchehen, um das zur
Aufnahme dieſer Unglücklichen erforderliche Material ſiſicherzuſtellen.

So brachte z. B. der dritte Transport, von Rotterdam, unter
400 ſchwer verwundeten Kriegsgefangenen

mehrere Blinde und 40 Amputierte.
Niemand hatte ſich zum Empfang eingefunden und nichts war vor
bereitet. Lediglich dem Mitleid einiger Zivilperſonen war es zu
danken, daß die Kranken allmählich aus den Waggons gehoben und
in kleinen Transporten in eine Kaſerne übergeführt wurden. Hilflos
mußten dieſe Bedauernswerten ohne jede Pflege auſ dem Bahnhof
liegen, bis nach mehreren Stunden eine barmherzige Hand ihnen Eſſen

und Nachtquartier anbieten konnte. An eine Erneuerung der Ver
bände war nicht zu denken, weil trotz wiederholter telephoniſcher An
forderung

kein Arzt, keine Krankenſchweſter,

keine Sanitätsmannſchaften und keine Tragbahre erſchien
Es iſt dieſes um ſo empörender, als dieſe Mängel ſich ſchon bei

den erſten Transporten gezeigt hatten und dazwiſchen Zeit genug
war, für Abhilfe zu ſorgen. Auf die immer dringenderen Vorſtellun
gen beim Garniſonlazarett um ſchleunige Entſendung von Pflege
perſonal, Transportmitteln und Verbandsmaterial antwortete dieſes:
die zehn verfügbaren Lazavettgehilfen ſeien z. Zt. nicht abkömmlich

da ſie nur acht Stunden arbeiteten.
Und ebenſo wiederholte ſich anderen Tages der Rücktransport

don der Kaſerne zum Bahnhof, lediglich durch private aufopfernde
Hilfeleiſtung.

Wie verträgt ſich mit dieſen erſchütternden Tatſachen die
Meldung der amtlichen Reichszentralſtelle ſür die Kriegs und
Zivilgefangenen, die in Nr. 3 ihres offiziellen Nachrichtenblattes
vom Februar 1919 berichtet, daß dem Uebelſtand nunmehr ab
geholfen ſei, daß die Leiden der deutſchen Jnternierten aus
Deutſchland ihr Ende erreicht hätten und beim Empfang in
Weſel alles in beſter Ordnung ſei

Her erſte Kommuniſtenkongreß.

Gründung eines kommuniſtiſchen Völkerbundes.

Nach einem Funkenſpruch aus Moskau iſt dort am 4. März
der erſte Kommuniſtenkongreß der dritten Internationale eröffnet
worden. An dem Kongreß nehmen Vertreter der ruſſiſchen, deut
(chen, öſterreichiſchen, ungariſchen, rumäniſchen, polniſchen, finni-
ſchen, ukrainiſchen, eſtniſchen, armeniſchen Partei, der ſchwediſchen lin
ken ſozialdemokratiſchen, der noorwegiſchen und ſchweizeriſchen ſozig
litiſchen Partei, der amerikaniſchen ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei und
des Balkanbundes der revolutionären Sozialdemokratie teil. Aus
den Erklärungen Kamenews im Moskauer Sowjet geht hervor, daß
der Kongreß von den BVolſchewiki als hiſtoriſches Ereignis ſten Ran
ges betrachtet wird und dazu beſtimmt iſt, an Stelle der Volkerbunds
pläne Wilſons und der Verner Sozialiſtenkonferenz den komm m u
niſtiſchen Völkerbund zu begründen
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Bolſchewiſtenunruhen in Oberſchleſien.

Kattowitz OS., 13. März. (Eig. Drahtber.). Wie nicht anders
zu erwarten war, haben die Hetzereien, die den Generalſtreik in Ober
ſchleſien herbeiführlen, nun auch zu ſpartakiſtiſchen Ausſchreitungen
geführt. Ueberall rotten ſich radikale Elemente zuſammen, bedrohen
die Zechenbeamten und nehmen Kampſſtellung gegen die zu deren
Schutz vorhandenen Truppen ein. In der vergangenen Nacht iſt es
zwiſchen Spartakiſten und Regierungstruppen zu einem ſchweren Zu
jammenſtoß gekommen. Ein großer bewaffneter Spartatiſtenhaufen
griff den Kattowitzer Hauptbahnhof an. Die Angreifer waren mit
Maſchinengewehren, Handgranaten und Bomben ausgerüſtet. Es
gelang den Spartakiſten jedoch nicht, die Bahnhofsbeſatzung zu über-
wältigen, die ſich tapfer wehrte und nach langem und erbittertem Ge
fecht, daß den Angreifern ſchwere Verluſte verurſachte, die Angreifer
in die Flucht ſchlug. In der Stadt war es bisher ruhig. Man er-
wartet jedoch neue Angriffe, auch in anderen oberſchleſiſchen Städten.

Das SparktakiſtenGericht in Münſter.

Münſter Weſtf., 13. März. (Eig. Drahtber.). Die meiſten Spar
takiſten, die bei den Unruhen im Bergwerksgebiet verhaftet wurden,
ſind nach Münſter zur Aburteilung gebracht worden. Hier ſoll in den
nächſten Tagen ein beſonders gebildetes Gericht ſich mit weit über
hundert Vergehen ſpartakiſtiſcher Häftlinge beſchäftigen. Vorgeſtern
wurde wohl der letzte Schub von 112 Spartakiſten ins hieſige Zucht
daus eingeliefert.

Sechsſtündige Arbeitszeit.

Auf den Zechen im Sterkrader Revier verlangen die Vergleute
nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Eſſen unter Androhung des
Streiks nunmehr die ſofortige Einführung der ſechsſtündigen
Arbei 3 eit einſchließlich der Seilfahrt, nachdem ihnen vor kurzem
erſt die 72ſtündige Schicht bewilligt wurde.

Der beſetzte A. und S.-Rat.
Am Mittwoch tagte zum erſten Male wieder nach dem General
reik die Vollverſammlung der berliner A. und S.-Räte, um die
wegen des Generalſtreiks zurückgeſtellten Fragen wieder aufzunehmen.

Der Kommuniſt Herfurth hatte gerade das Wort, um in ſeiner ge
wohnten Weiſe gegen die Regierung Stellung zu nehmen, da wurde
die Saaltüre plötzlich weit aufgeriſſen und die Regierungstruppen
mit ſchußbereitem Gewehr kamen in den Saal. Sofort wurden von
hnen alle Gallerien und Ränge beſetzt. Die Anweſenden ſchrieen er
zegt durcheinander. Kurz vor 324 Uhr wurde die militäriſche Be
re wieder aufgehoben. Hauptmann Schmidt erklärte, daß es
ſich um eine irrtümliche Beſetzung gehandelt habe.

6 v 5

S A. B. 4Der deutſche Markkurs wird erhöht.
Aus ſchweizeriſchen Bankkreiſen verlautet, daß eine Er

Jöhung e s Markkurſes unmittelbar bevorſteht. Die
Vankgeſchäfte ſind bereits vertraulich davon unterrichtet worden.

Entente will einen 3 wangskurs einführen, der um
30 v. H. höher iſt als der bisherige. Dieſe Maßnahmen ſtehen
eng im Zuſammenhang mit der Wiederaufnahme der Verhand
lungen über die Lebensmittelverſorgung Deutſchlands.

Aufhebung des amerikaniſchen Getreddeausfuhrverbotes.

Der Amſterdamer „Telegraaf“ meldet aus Newyork: Das
Hetreideausfuhrverbot iſt auſgehoben worden.

Aus Stadt und Umgebung
Was gibt es an Lebensmitteln?

den Butterverkau Schulz und Krelang tale ein See wenn chulz und Kretzſchmar ge

Roßfleiſch- und Fleiſchwarenverkauf
findet am Sonnabend bei Hoffmann, Brühl 6, von 2—4 Uhr ſtatt.

Grützwurſtverkauf
Pfund zu 50 Pfg. findet auf Nr. 23 der Grützwurſttarte

Ordnungsnummern ſiehe Anzeige.

Belagerungszuſtand über Merſeburg und Umgebung.

Die Verhängung des Belagerungszuſtandes über unſere Stadt
und deren Umgebung, von deſſen Bevorſtehen wir geſtern berichteten,
hat ſich ſehr raſch beſtätigt. Jn der heutigen Nummer geben zwei große
Bekanntmachungen der Militärbehörde davon ausführlich Kenntnis
Es handelt ſich weſentlich um die Entwaffnung aller zum Waffen
führen nicht befugten Elemente, die mit aller Strenge und Gründlich-
keit durchgeführt werden ſoll. Alle ordnungsliebenden Elemente wer
den die Maßnahme mit Freuden begrüßen, denn weſentlich der weit
verbreitete Waffenbeſitz bot die ſtärkſte Verfuchung für alle unruhigen
und arbeitsſcheuen Elementke, ſich mühelos ein bequemes und üppiges
Wohlleben zu verſchaffen. Die Bekanntmachungen ſind jedenfalls
ſorgfältig zu beachten.

Für Beſitzer von Kriegsanleihen
Die am 1. April fälligen Zinsſcheine der Deutſchen Kriegsan-

leihen werden bereits vom 21. März ab bei den Poſtanſtalten
eingelöſt.

Die Mitgliederverſammlung des Vereins zur Förderung der
Jugendpflege

fand unter Vorſitz des 1. Bürgermeiſters Her tz o g geſtern Abend im
„Herzog Criſtian“ ſtatt. Dem Jahresbericht entnehmen wir
folgendes: Jm Vereine zur Förderung der Jugendpflege waren im
Rechnungsjahr 1918 zuſammengeſchloſſen 15 Vereine für die männliche
Jugend mit 655 und 8 Vereine für die weibliche Jugend mit 342 Mit
gliedern. Die einzelnen Vereine haben ſich ihren Zielen und Metho
den entſprechend trotz der großen Hemmungen, die die bewegte Zeit
brachte, viel erziehliche Kleinarbeit geleiſtet. Die Turnvereine der
Merſeburger Turnerſchaft kurnen jetzt gemeinſam. Gemeinlam wurde
veranſtaltet für die weibliche Jugend ein Ausflug nach
Lauchſtedt, wo im Goethetheater eine Frühlingsfeier ſtattfand; ein
Wettſpielnachmittag und zwei vaterländiſche Abende und für die männ
liche Jugend ein Wettſpielnachmittag und ein vaterländiſcher Abend.
Der Geſamtvorftand des Vereins zur Förderung der Jugendpflege
hat vier Sitzungen abgehalten, die wichtigſten Beſchlüſſe waren: Er-
werbung des Kaiſerpanorgmas, Erweiterung der Leſehalle durch Mie-
tung neuer Räume, Verteilung von Veihilfen für die einzelnen ange
ſchloſſenen Jugendvereine, Organiſation der Berufsberatungsſtelle für
Jugendliche, Erwerb des Herzog Chriſtian

Für die Leſehalle ſind ausgegeben worden: 2609 Tages
karten, 318 Monatskarken, 7 Familienmonatskarten, 31 Jahreskarten
für einzelne Perſonen, 5 Familienjahreskarten, im ganzen 2970 Kar
ten, gegen 2200 im vorigen Jahre.

Bildungs,abende ſind 23 abg-Halten worden, die ſich eines
ſtarken Zuſpruchs erfreuten. Jm Anſchluſſe an die Abende hat ſich
ein Leſekränzchen gebildet, das Oberlehrer Kaminski leitet. Für die
Bildungsabende ſtelllken ſich zur Verfügung: Profeſſor Bithorn,Oberlehrer Kaminski, Miltelſchulle hre Brenner, Oberlehrer

Hemprich, Profeſſor Seele, Pfarrer Reichardt Rotta bei

ſtatt.

Kemberg, Seminarlehrer Koerlin, Aſſiſtent Kaſſel, Frl.
oyer, Frau Landesrat Bothe; Frau Koch, Frau Dr.
chmidi, Dr. Dudek.

Für den größeren Lehrgang zur Ausbildung und Fortbildung
von Jugendpflegern und Jugendpflegerinnen, der vom Bezirksaus-
ſchuß für Jugendpflege veranſtaltet wurde, ſtellte der Verein Ver
einsſaal und Leſehalle zur Verfügung. Während dieſes Lehrgangs
gab Frl. Buchmann-Bikterfeld für die Jugend Merſeburgs für t
und Volkstänze beſondere Anleitung. Für Turnen und Jugendſpiele
hielt Turnlehrer Frahne in Merſeburg einen Lehrgang. Das Ver
mögen des Vereins beträgt zur Zeit 47 451,57 Mk. Beſchloſſen wurde
der Kauf des „Herzog Chriſtian“ für 75 000 Mk. und feine Einrichtung
zu einem Jugendheim. Außerdem fand die Vorſtandswahl ſtatt.Vorſthendet 1. Bürgermeiſter Hertzog, Stellvertreter Profeſſor

Bithorn, 2. Stellvertreter Gymnaſialdirektor Pilling, Schrift-
führer Afſiſtent Art us, Vertreter Oberlehrer Hemprich, Kaſſierer
Regierungsſekretär Loff, Vertreter Oberwachlmeiſter Kob be und
8 Beiſitzer.

Sitzung des Kreistages.
Am Mitiwoch, den 26. März, mittags 12 Uhr, findet im Land

ratsamt eine Sitzung des Kreistages ſtatt.

Zuſchuß zur Unterhaltung der öffentlichen Leſehalle.

Der Stadtverordnetenverſammlung iſt folgender
Magiſtratsantrag zur Beſchlußfaſſung zugegangen:

Der Verein zur Förderung der Jugendpflege in der Stadt
Merſeburg (E. V.) wird zur Unterhaltung der öffent-
lichen Leſehalle im „Herzog Chriſtian ein jährlicher Zu

ſchuß von 1000 Mk. bewilligt und zwar für das Jahr 1919
aus dem Anſatz der Ausgabe der allgemeinen Verwaltung: „Zur
Verfügung von Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung.“

Wie allgemein bekannt, erhält der Verein zur Förderung der
Jugendpflege im Herzog Chriſtian“ eine vielbeſuchte Leſehalle, für
die dem Verein bisher von privater Seite die Mittel zur Unterhal-
tungen Höhe von 2000 Mk. zur Verfügung geſtellt worden ſind. Dieſe
Zuwendungen ſind leider mit dem 1. April 1919 in Fortfall ekom-
men. Da die Lefehalle einem allgemeinen Bedürfnis entſpricht, ſo
hat der Verein an die Stadt den oben mitgeteilten Antrag gerichtet.

Es kann nicht verkannt werden, daß dieſe Einrichtung des Vereins
einem weſentlichen Bedürfniſſe der ſtädtiſchen Einwohnerſchaft ent
ſpricht und es wäre höchſt bedauerlich, wenn der Verein aus Mangel
an Mitteln dieſe ſegensreiche Einrichtung fallen laſſen müßte, umſo-
mehr, da es ihm jetzt gelungen iſt, den „Herzog Chriſtian“ für Volks
bildungszwecke zum Eigentum zu erwerben. Aus dieſen Gründen
hat der Magüſtrat beſchloſſen, die erbetene Summe von 1000 Mk. zu
bewilligen und beantragt, dieſem Beſchluſſe beizutreten.

Keine Höchſtpreiſe für Frühobſt.

Wie uns die Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt in Magdeburg
mitteilt, gibt die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt bekannt, daß die es
Jahr für Frühobſt weder Richt- noch Höchſtpreiſe feſtgeſetzt werden.

Einbruch.

Während der Stkreiktage wurde in der Kaferne eingebrochen.
Wollene Decken, Bettücher, Handtücher uſw. wurden von ſchulpflichti
gen Kindern geſtohlen. Die Gegenſtände wurden noch vorgefunden
und zurückgegeben. Bei der Firma H. Taitz a wurde in der ver
floſſenen Nacht ein Einbruch verübt, wobei wertvolle Stoffe und
Pelzwaren den Dieben in die Hände fielen. Auf die Ergreifung
der Täter iſt eine Belohnung von 1000 Mk. geſetzt.

Entgleiſung der Fernbahn Merſeburg Halle.

Eine größere Stockung im Betriebe der elektriſchen Fernbahn
Halle-- Merſeburg trat heute wieder durch Entgleiſung eines Wagens
an der Brücke an der Halleſchen Straße vor Merſeburg ein. An dieſer
Stelle ſind ſchon häufiger Entgleiſungen vorgekommen.

Wettervorausſage
Sonnabend, den 15. März. Meift trübes, kühles Wetter mit

Neigung zu leichten Niederſchlägen

Ganz Irland unter Belagerungszuſtand.
Vaſel, 14. März. (Eig. Drahtb.) Der „Secolo“ meldel

ans Dublin Der über Dublin verhängte Velagerungs
zuſtand wurde auf ganz Jrlandausgedehnt. Ueber
Dublin wurde das Skandrecht verhängt. Es ſind verſchie
dene kommuniſtiſche Putſche der iriſchen Revolutionäre,
welche von den ruſſiſchen Volſchewiſten unter
ſtützt würden. unterdrückt worden. Engliſche Marinetruppen
ſind nach ſämtlichen iriſchen Häfen geſandt worden, die durch

revolutivnäre Sinnfeiner beſetzt gehalten werden.

Die revolnkionären Vewegungen in Belgien.
Aus dem Haag, 14. März. (Eig. Drahtb.) Aus

Lüttich wird e et Die Meldungen über revolictionäre
Bewegungen in Belgien beſtätigen ſich. Jn Lüttich und
den umliegenden Orten wurde der Streik proklamiert.
Es feiern 20900 Arbeiter, alle Fabriken ſtehen ſtill.
Die Streffenden verlangen eine Lohnerhöhnung in
35- Prozent und Einführung der veunſtündigen
Arbeitszeit.“

BVolſchewiſtiſche Umtriebe in Amerika
Newyork, 14. März. (Reuter.) Von der Polizei wurde heute

früh das Eaſt Side River Building ausgehoben, wo 198 Männer
und zwei r gefangen genommen wurden. Es wird behauptet,
daß die Vereinigung rufſfiſcher Landarbeiter in
Amerika das Gebäude beſetzt hielt. Es wurden dort Schriften in
Beſchlag genommen, darunter einige Bücher in ruſſiſcher Sprache, die
dazu aufforderten, die amerikaniſche Regierung zu ſtürzen.

Das Standrecht über Düſſeldorf.
Düfſeldorf, 14. März. (Eig. Drahtb.) Die Lage in

Düſſeldorf iſt wieder ſehr ernſt. 1009 bewaffnete
Spartakiſten, welche beim Einrücken der Regiceings-
truppen geflüchtet waren, haben fich wieder in den Vororten der
Stadt geſammelt und organſſiert, um einen wohlvorbereiteten
Putſch auszuführen. Geſtern kam es bereits zu verſchiedenen
Schießereien und zu einem Angriff auf das Voſtge-
b äude und auf Patrouillen der Freiwilligenwehr. Der Komm
mandeur hat erklärt, daß er ſich genötigt ſehe, den Belage
rungszuſtand noch weiter aufrecht zu erhalten, und ha
gleichzeitäg das Standrecht über Düſfeldorf verhängt.

Die Reichsregierung entſcheidet allein.
Berlin, 14. März. (Eig. Drahtb.) Wie wir hören, ſind

unſeren Friedensunterhändlern keine unbe-
ſchränkten Vollmachten gegeben worden. Sie können
zwar die Verhandlungen bis zum Abſchluß führen, die letzte
Entſcheidung aber hat ſich die Reichsregierung ſelbſt
vorbehalten, ſo daß die Unterſchrift des Frirdensvertrages erſt
auf Grund beſonderen Beſchluſſes des Kabinetts erfolgen kann.

Wie „Corriere della Serg* aus Paris meldet, wird der
deutſchen Friedensdelegation eine Villa in Viro-
flay bei St. Cloud als Wohnſitz angewieſen werden, die
bereits für ſie in Stand geſeßt wird.

Wilſons Ankunft in Paris.
Aus dem Haag, 14. März. (Eig. Drahtb.) Aus

Paris wird gemeldet, Präſident Wilſon werde bei ſeiner heuti
gen Ankunft auf dem Pariſer Jnvaliden-Vahnhof durch den.
Präſidenten Poincare empfangen werden. Der Empfang werde
keinen offiziell Charakter tragen. Die Ankunft Wilſons in Parig
erfolgt im Laufe des heutigen Tages.

Genf als Sitz des Völkerbundes
Berlin, 14. März. (Eig. Drahtb.) Wie der „Newyor

Herald“ meldet, iſt Genf als Sitz des Völkerbundes in Aus
ſicht genommen.

Die dentſch- italieniſchen Gebietsfragen.
Lugano, 14. März. (Eig. Drahtb.) „Corriere della

Sera“ berichtet aus Paris die Prüfung der deutſchen und
italieniſchen Gebietsfragen ſei von der Tagesordnung wieder
abgeſetzt worden und werde erſt im Beiſein Wilſons durchge
führt werden.

Landung italieniſcher Truppen in Spalato.
Wien, 14. März. Jn Spalato landeten italieniſche Truppen.

Die engliſchen Truppen und Schiffe ſind abgezogen. Die amerikani
ſchen Beſatzungsbataillone verließen die Siedt Fiume. Amerika will
im bevorſtehenden italieniſch-füdſlawiſchen Konflikz
volhſtändig neutral bleiben.

Danzig wird nicht beſetzt.
Danzig, 14. März. (Eig. Drahtb. Die angekündigten

polniſchen Truppen werden vorübergehend in dem in
der Nähe von Danzig gelegenen, jetzt leerſtehenden Gefangenen
lager untergebracht, um dann ſpäter nach ihrem polniſchen Ve-
ſtimmungsort abzugehen. Eine Beſetzung von Danzig iſt ſomit
nicht in Ausſicht genommen.

Angriff auf einen Freiwilligentransport.
Berlin, 14. März. Ein Transport von r auf dem

Wege nach Berlin würde auf dem Bahnhof Sangerhauſen
von Ziviliſten angegriffen. Der Transportführer wurde aus dem
Zuge geriſſen und beranbt. Nach ſeinen Ausſagen war der ganzeBahnhof von Braunkohlen arbeitern beſetzt. Der Verdage
liegt nahe, daß die Bahnbeamten mit den Spartakiſten gemeinſams
Sache gemacht hatten.

Die wertige Vummer umfaßt 8 Seiten.

Baumaterial
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Geflügelzucht.

Sonntag, den 16. d. Mts.,

3 Ahr nachmittags
im Caſino (Kleiner Saal)

Beſprechung

allgemeiner Tagesſragen.
Merseburg

1919

Wir bitten um rege und

u. in meiner Wobnung, Karl

I A L I

c leh halte vom 15. März ab wochentäglich in Halle a. S.

S Sprechstunden
m der Ileilanstalt Weidenplan

Prof. Dr. Stieda
Facharzt für Chirurgie und Orhopädie.

pünktliche Beteiligung Aller
und heißen alle Freunde der
Geflügelzucht herzlich will-
kommen.

Der Vorſtand.
n ab

66 (Tel, 6583 u. 6586)
von 12--] Uhr

(Tel. 1562)
von 3--4 Uhr. an

Wir geben von Morge
edermann

Möhren, das Pfund 18 Pfg.u. Grünkohl, d. Pf. 3 Pfg.

a I A. II. 703179
Städt. Lebensmittelverteilung.

Str. 35

E. A. S.

Stadttheater Halle
Anfang b Uhr.

Heute Freitag: „Der BRar-
bier von Sevilla Sonn
abend: Die Rose von
Stambul“. Sonntag:
„Carmen“. Montag „DasDreimäderihaus:.

bedr. befhmann.

Werkstätlen
für Wohnungskunst
Halle a. d. S.

Gr. Sſeinstraße 79-80.

Klubsessel
in weicher Polsterung.

W

Reſſourcen geſellſchaft.
Die diesjährige

ordentliche Generalverſammlung

findet am Sountag, den 30. März. vormittags 11,30 Uhr, im
Schloß, Sitzungsſaal des Bezirksausſchuſſes (Neubau) ſtatt.

Alle Mitglieder werden hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
7 Rechnungslegung für das Jahr 1918.
2. Beſchlußfaſſung über Erneuerungsbauten.z. Anderweite Feſtſetzung der Beiträge.
4. Verſchiedenes.

Der Vorſtand
von Gersdorff.

Wemden Sie sich wegen preiswerteru. gediegener

FE b r
O. Schalz Wir

Telephon Nr. 458 rer a. S. otthardtste. 34.

Holzverſteigerung

der Oberförſterei Halle,
Schutzhezirk Vurgliebenau,

Mittwoch. 19. März 1919, von
vormittags 10 Uhr ob imThamnm ſchen Gaſthof in RVaß-
nitz. (Jagen 42/44, 47. 54 55.
Schlag und Sammelhieb.)

5 rm Eicken-Schichtnutzholz
(für Böttcher 200 rm Eichen-
Scheite u. -Kniüpvel; 190 rm
Eichen Reis 1 CI; 20 rm
Lanbßolz-Scheite u. -Knüp-
pel: 7650 rm Reis J. u. II. E.

AlimöbelVerwertung
Halle a. S.

Schlafzimmerl(echte Eiche geſtr.)
Speiſezimmer mit Teppich u.
Uhr, Wohnzimmer, Küchen,
Tiſche, Stühle,
(Eiche). Ankleide-Schränke,
(Eiche), Kleiderſchränke, Sofas,
Chaiſelongnes, Einkauf und

Ber auf
Moritz zwinger 3 3. Emil Winkel,

Gpeiſe-inmer,

Herren Zimmer,
Damen Zimmer,

SchlafZimmer,
Küchen

in einſacher bis ganz
reicher Ansführnng.

Große Auswahl.
Möbelfabrik

Khert Martteh dent

iah. Richard Ziemer,

Halle a. S.
Alter Markt 2.

Oſten haſen,

Gefüllte Eier
und Nefter

verkanit Sonnahend
Martha Hoffmann,
Gotthardt raße 14, I Etge

Schokoladengeſchäft
32 S

Faggeſgenn venmnen

für

Gummiwaren
und ſanitäre Artikel

C. Klappenbach
Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 41

Aä 6545.
unFer erteilt arünoliden

Unterribt Mandolinen-

ſpiel? 5 e el

Manne

Waſchtiſche

Gr. Ritterſtrase 5

1000 Mk
14. März, “23 Uhr, in meinem Geſchäfte einbrachen.

Herren Anzüge, Kleiderſtoffe

ſtahlen. damit ich ſie gerichtlich belangen kann. Die Apur
Grundſtück nach der Weuſchauer Wieſe.

Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, welcher mir die Diebe nachweiſt, welche in der Racht vom 13. zum

Samt, Aſtrachan und Seiden-Mäntel,
und Voile

Co itza, e
führt durch das Heilmann'ſche

e e e e e e ms000 In haben chen.
Garantriert rein. Gebe auch grössere Posten ab.

Otto Mergelns
S

Zigarren- und Zigaretten-spezialgesehütt

M h Sersehurg
c

Kleine Ritterstr. 6 Voei. 354 u. 375.

empfehle in bestmöglichster reicher AuswahlWeisswaren u. Sehneiderei-Kriileel.
Spachtelgarnituren Jabots Rüschen Plisse Knöpfe Besätze

Einsätze Tüll- und Spachteilstofte Metalplains Kurzwaren.
Sehr grosse Farbenauswaht w

Entzückende Neuheiten in Spitzenkragen, Tüll-Unterblusen, Fichus.

weicher Zesatzseiden

e e V ſtene me el e petſezimmer
g Einr ichtung

Kel Eiche,

J Be e2 nd Umbas.
sziehtiſes Se Sa o ne itnrichtung

t mit Damen ſchreibtiſch,

Schlafrimmer-
Einrichtung

echt, mit guter Roßhaarmatr-ge
verkauft

Friedrich Peileke
e 25.

n

21 2wäyts

in Penſion.
Auskunft in der Expes eieſes

Bernharad Taitza

Möbel aller Art,

Mit

BlattesIn Schleiern, Handschuhen, Strümpfen, Korsetts, Untertaillen, Ein Fahrſtuht

einfarbigen und bunten Bändern, Schürzen, Handarbeiten, Herren- Artikeln ſtraße 81.gut sortierte Lager in bewänrten Qualitäten e
un antan.Wieder einge roften Ohne b dlage

3 Hröße 5)(30 und kleiner feStopfwolle für Strümpfe in sechwarz und farbigen enerteat hre
unter A. K. 90 an die Exa ddqqaag-qgqggz vezugscheinfrei. cccec,e2“c0“0“ccc pedition dieſes Blattes.

Einfache S tutze oder erſter

4 Jnhaber hansmäbchengeſucht, das nähen und
ſchneidern kann.

Fr au Rechtsanwalt
Nadema Ser,

e Bra, v ſt
Gegründet 1846.

r. 14.Jnnges An

SsSeh änke, Vertrkos, Folter vbbei
ce d

h e
J J m

e nu e l.t e 7amp. G e ee 7V

Be n J 3S 5

125 Stunden Licht

Keine Lichtnot mehr! e eErſatzbatterien ſtets e
Preis 17 Mark und Porto.

Dieſelbe Lampe mit 70 Stunden Brenndquer 12 Mark.
Vertreter, auch für andere lohnende Artikel überall geſucht.
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Beilage zu Nr. 54 des Merſeburger Tageblattes
Kreisblatt.

Sonnabend, den 15. März 1919.
Aufgaben und Zuſtändigteit der Arbeiter und

GSoldatenräte nach der gegenwärtigen Rechtslage.

Ueber die Stellung und die Zuſtändigkeit der Arbeiter und
Sokdatenräte beſteht in der Oeffentlichkeit, teilweiſe auch bei den
örtlichen Behörden in kleineren Städten und auf dem platten
Lande, noch vielfach Unklarheit. Nachdem die Nationalverſamm-
lung in zweiter Leſung das ſogen. Uebergangsgeſetz angenom-
men und damit zum Ausdruck gebracht hat, daß die bisherigen
Geſetze und Verordnungen des Reiches beſtehen bleiben, ſoweit
ie nicht ausdrücklich auſgehoben ſind, iſt ein vorläufiger Ab-
chluß der Rechtsentwicklung eingetreten, der es geſtattet, die der
zeitige Stellung der Arbeiter- und Soldatenräte einigermaßen
zu umgrenzen.

Eine geſetzliche Grundlage für die Tätigkeit und Zuſtändig-
keit der ſogenannten Arbeiter- und Soldatenräte hat es nie ge-
geben. Nachdem durch die Revolution die früheren Träger der
öfſentlichen Gewalt hinweggefegt waren, traten die in Berlin
eingeſetzten Zentralgewalten an ihre Stelle. Den örtlichen Be
hörden blieb ihre frühere Zuſtändigkeit im vollen Umfang, er
halten. Den örtlichen Arbeiter- und Soldatenräten, welche aus
den beſtehenden Zuſtänden teilweiſe das Recht zur Vornahme
einer behördlichen Tätigkeit abzuleiten ſuchten, wurde durch An-
ordnungen der Zentralinſtanzen ſchon im November 1918 ledig-
ich das Recht gewiſſer Kontrollmaßnahmen zugewieſen und jede
darüber hinausgehende Zuſtändigkeit abgeſprochen. Nachdem
alsdann die Nationglverſammlung gewählt und zufſammenge-
treten, und von ihr eine geſetzliche Zentralgewalt geſchaffen war
und nachdem dieſer der ſogenannte Zentralrat ſeine Befuagniſſe
ausdrücklich übertragen hatte, iſt nunmehr ohne jeden Zweifel
khar geſtellt, daß die polizeiliche und öffentliche Gewalt, aus
ſchließlich den nach den alten Geſetzen eingeſetzten örtlichen
Organen, alſo vor allem den Amtsvorſtehern, Gemeindevor-
ſtehern, Magiftraten, polizeilichen Behörden und den Gerichten
zuſteht, die allein Träger der geſamten öffentlichen Funktio-
nen des Staates ſind. Dieſe allein ſind befugt, Verordnungen,
Verfügungen aller Art zu erlaſſen. polizeiliche und gerichtliche
Verfahren einzuleiten und ſonſtige Maßnahmen dieſer Art zu
treffen. Arbeiter- und Soldatenräte in dem Sinne. daß ſie als
eine gemeinſchaftliche Körperſchaft beſtehen und
öffentlichrechtliche Befugniſſe haben, gibt es überhaupt nicht
mehr. Die Zuſtändigkeit der Soldatenräte iſt durch die
Verordnung über die Kommandogewalt auf das rein militä-
riſche Gebiet beſchränkt. Denkbar ſind ſie nur, wo eine geſetz
mäßige Garniſon beſteht. Ein Soldatenrat außerhalb einer
Garniſon oder eine Verbindung von Arbeiter- und Soldaten
räten iſt ungeſetzlich und unterliegt der Auflöſung. Die Ar-
beiterräte werden nach den neueren Ereigniſſen voraus-
ſichtlich beſtehen bleiben und in der Verfaſſung verankert
werden. Jhre Zuſtändigkeit beſchränkt ſich jedoch auf das wirt-
ſchaftliche Gebiet und die beſonderen Fragen der Arbeiterfür-
forge. Jrgendwelche Befugniſſe auf dem Gebiet der öffentlichen
Verwaltung oder zur Durchführung beſtehender Verordnungen
oder gar das Recht zum Erlaß ſolcher Verordnungen polizeilichen
oder vewalkungsmäßigen Jnhalts ſteht ihnen nicht zu. Es
iſt dringend erwünſcht, daß die Erkenntnis hiervon in weiteſte

reiſe dringt und überall da, wo von dieſem Rechtszuſtand
abgewichen wird, in entſchiedener Weiſe dagegen Stellung ge
nommen wird. Ein Arbeiterrat, der Verhaftungen vornimmt
oder androht, macht ſich der Freiheitsberaubung oder ihrer An-
drohung ſchuldig. Ein Arbeiterrat, der Durchſuchungen, z. B.
nach Lebensmitteln, anordnet, iſt wegen Hausfriedenbruchs
oder Anſtiftung dazu ſtrafbar. Wo Lebensmittel beſchlagnahmt
oder weggenommen werden, liegt Diebſtahl. unter Umſtänden
Einbruchsdiebſtalll vor, und noch beſteht der S 132 des Straf-
eſetzbuches zu Necht, nach dem mit Gefängnis bis zu einem

Jahre beſtraft wird, „wer ſich unbeſfugt mit der Ausübung eines
öffentlichen Amtes befaßt oder eine Handlung vornimmt. welche
nur kraſt eines öffentlichen Amtes vorgenommen werden darf“.
Die Beguftragten der Arbeiterräte, welche Durchſuchungen, Be
ſchlagnobm en. polizeiliche Feſtſtellungen un dergleichen vorneh
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men, ſind in gleicher Weiſe ſtrafbar.
empfohlen, überall da, wo derartige Uebergriffe verſucht werden,
auf das Energiſchſte dagegen zu proteſtieren, die Namen der
Täter feſtzuſtellen und gegen ſie und ihre etwaigen Auftraggeber
ſofort Anzeige bei den zuſtändigen Behörden zu erſtatten.

Politiſche Rundſchau
Praktiſche Sozialiſierungsverſuche in Sachſen.

Ueber einen praktiſchen Verſuch zur Löſung der Sozialiſie-
rungsfrage für die Kohlenbergwerke teilt die „Sächſ. Staats
zeitung“ u. a. folgendes mit:

Während die Erörterungen darüber ob, was und wann
ſozialiſiert werden ſoll, in den Zeitungen einen breiten Raum
einnehmen, haben im ſächſiſchen Bergbau die beteiligten Arbeit
geber- und Arbeitnehmerkreiſe unter Führung der Regierung
ein Abkommen geſchloſſen, das dem Grundſatze des Mitratens
und Mittatens von Arbeitnehmern neben den Arbeitgebern im
vergeſellſchafteten Unternehmen für den ſäch ſiſchen Koh-
len bergbau bereits im weiten Umfange Rechnung trägt.
Die Vereinbarung umfaßt den geſamten erzgebirgiſchen
Steinkohlenbergbau und die dem Bergbaulichen Verein in
Borna angeſchloſſenen Bergwerke. Nach ihr werden auf den
Bergwerken ſofort Betriebsräte errichtet. Dieſe Betriebs-
räte ſetzen ſich aus drei Arbeitern und je einem tech-
niſchen und kaufmänniſchen Angeſtellten zu-
ſammen. Die Arbeiter- und Angeſtelltenausſchüſſe wählen aus
ihrer Mitte in getrennten Wahlgängen die Betriebsratsmit-
glieder.

Die Aufgaben des Vetriebsrats werden dahin feſtgelegt,
daß der Betriebsrat in Verbindung mitder Betriebs-
leitung für einen möglichſt günſtigen Stand de
Betriebs zu ſorgen und die peinlichſte Durchführung der
berg polizeilichen und ſonſtigen geſundheitlichen Beſtimmungen zu
überwachen hat. Dem Betriebsrat iſt ferner auf Wunſch Einblick
in alle betrieblichen, wirtſchaftlichen und kaufmänniſchen Vor-
gänge des Werkes zu geben. ſoweit ſie ſich auf verfahrene Schich
ten, Lohnverbältniſſe, Förderziffern und Verſand beziehen. Bei
Meinungsverſchiedenheit über Gehalts- und Lohnfragen haben
ſich Betriebsrat und Vetriebsleituiig im Rahmen der von den
wirtſchaftlichen Organiſationen der Arbeitgeber und Arbeitneh-
mer getroffenen Vereinbarung zu verſtändigen. Erhebt ein ent-
laſſenes Belegſchaftsmitglied wegen ſeiner Entlaſſung Be-
ſchwerde, ſo entſcheiden Vetriebsleitung und Betriebsrat gemein-
ſam. Kommt eine übereinſtimmende Entſcheidung hier nicht zu
ſtande, ſo können beide Teile das Bergſchiedsgericht anrufen.
Bis zu deſſen Spruche dauert das Arbeitsverhältnis fort. Um
den Betriebsräten ein ungeſtörtes Arbeiten zu ermöglichen, wird
ihnen von dem Werke, für das ſie tätig ſind, ein beſonderes
Zimmer zur Verfügung geſtellt.

Ueber die Entſchädigung der Mitglieder des
Betriebsrates trifft die Satzung auch bereits Beſtimmung. Die
Betriebsratsmitglieder erhalten den ihnen durch ihre Tätigkeit
m Betriebsrat erwachſenden Ausfall an Lohn oder Gehalt ver-
gütet. Die Wahlperiode des Betriebsrats beträgt ein Jahr.
Wiederwahl iſt zuläſſig.
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Eine RNichtigſtellung General Luendorffs.

General Ludendorff läßt folgende Richtigſtellung ver-
breiten

Der „Newyork American“ bringt Angaben aus meinem
Buche. Sie ſind unrichtig und irreführend. Wer mich
kennt, weiß, daß ich in vollſtem Umfange und nach jeder Rich-
tung hin für mein Handeln eintrete, ich denke nicht daran. wie
das „Berliner Tageblatt“ aus dieſer Veröffentlichung mit Recht
folgert, mich als einfachen Soldaten hinzuſtellen. der ſeinem
Kaiſer gehorcht, und Seine Mafeſtät den Kaiſer preiszugeben.“

Der Präſident der Landesverſammlumg.

wi
Für den Poſten des Präſidenten der Landesverſammlung

rd die ſozialdemokratiſche Fraktion den ſozigldemokrati ſchen
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Humoriſt. Berliner Roman von Friedrich Hey.

70 Na c vervoten).Da hörte er Pferdegeirappel, ein Wagengerolle er wandte
ſich um. Gemächlich kam ein Landauer daher Aber ach, der ſchien
leer zu ſein. Doch nein lag drinnen nicht zurückgelehnt eine männ
liche Geſtalt? Seine kurzſichtigen Augen konnten das nicht genau
erkennen. Er achtete nicht auf den kleiſen, kurzen Angſtſchrei Ernas.
nicht auf das erſchrockene „O Herr Jeſus!“, das Baumeiers Mund
entfuhr, ſondern eilte auf den Wagen zu, zog mit größter Verbindlich-
keit den Hut und rief: „Um Vergebung, ſprechen Sie Jtalieniſch?
Würden Sie wohl die Liebenswürdigkeit haben und uns mit Jhrer
Sprachkenntnis einen großen Dienſt erweiſen?“

Der Kutſcher hatte angehalten Eine Pauſe da wickelte ſich die
Geſtalt aus dem Lodenmantel. und eine Stimme rief: „Mit dem
größten Vergnügen, Herr Geheimer Rat!“

Hartig ſchreckte zurück Himmel dieſe Stimme!
Aber ſchon war Fritz Daſſel aus dem Wagen geſprungen und

ſtand mit artigem Gruß neben Hartig.
„Darf ich fragen, worum es ſich handelt? Ah, ich ahne ſchon!

Dogana!“
Damit eilte er dem Zollhauſe zu. Denn Harkig brachte tatſäch-

lich kein Wort heraus. Es dauerte ſogar einige Augenblicke, bis er
den artig gezogenen Hut wieder in die Höhe und auf den Kopf zu
rückbrachle. Fritz ſtand neben der zitkernden Erna

„Sei ruhig, mein Herz, es iſt ganz gut ſo daß es nun geklappt
hat,“ flüſterte er ihr zu.

„Fritz, woher kommſt du?“ fragte ſie zitternd.
Ei, das war eine ganz einfache Sache! Als Fritz vom Monte

Piano nach dem Hotel Miſurina herabgeſtiegen war, war ihm dort
der leere Landauer begegnet, der eben eine Familie nach Schluderbach
gefahren hatte. Und da zog er, um rechtzeitig in Dre Croce zu ſein.
Die billige Gelegenheit des heimkehrenden Wagens der zeitraubenden
Ruderfahrt über den See vor, zumal die Stunde recht vorgerückt war.

Fritz war lange genug in Jtalien geweſen, um zu wiſſen, was
er hier zu tun habe. Jn fließendem Jtalieniſch vermittelte er mit dem
Sergeanten. Er ſagte äußerſt artig und verbindlich angebrachte Kom
plimente über italieniſche Verwaltung und Militär, der Signore doga-
niere wäre ſelbſtverſtändlich im Recht nur möge er bedenken, daß
die Herrſchaften als Ausländer der Verhältniſſe gänzlich unkundig

inn
ſeien, daß ihnen eine Zollkontravenlion gänzlich fernläge, denn ſie
würden nach wenigen Kilometern wieder jenſeils der Grenze fein,
überdies ſeien es Damen. und er erlaubte ſich, an die ihm bekannte
Gentilezza der italieniſchen Nation zu appelieren, na, kurz und gut, er
wußte, wo er zu ſtreicheln hatte und kriegte es, immer neben den ſtau
nenden und keines Workes mächtigen Hartig ſtehend fertig. die
italieniſche Grenzwache zu verſöhnen und ſie gegen die Verſicherung,
daß er bürge die Herrſchaften würden weder die Zigarren auf
jtalieniſchem Boden rauchen, noch die Spitzen innerhalb des König-
reiches tragen oder verkaufen. zu bewegen, die Zollrechnung zurück
zuziehen. Was blieb dem Geheimen Rat anderes übrig. als ein
Wort des Dankes zu ſtammeln Er tat es, aber es klang ſo ſurcht
bar gepreßt, wie ein Ton aus einer kaputten Orgelpfeife

„O, bitte recht ſehr. mein hochverehrter Herr Geheimer Rat, gar
keine Urſache war Rur meine Pflicht.

Hartig erwartete, daß der Daſſel nun wieder in ſeinen Wagen
ſteigen und davon fahren würde. Aber das geſchah nicht. Vielmehr
rief dieſer dem Kuticher ein paar italieniſche Worte zu. von denen
er nur „vino“ erſtand und ſah wie der Roſſelenker vergnügt vom
Bock kletterte, die Pferde zudeckte und der Kneipe zuſtrebte. während
der Doktor ungezwungen mit den Damen und Herrn Baumeier weiter
plauderte. Das vermochte er nicht mehr anzuſehen. Mit einer höflichen
aber ſteifen Verbeugung lüftete er gegen ihn den Hut und wankte dem
Albergo zu.

Fritz aber dachte vergnügt: Na, nun hat er mich ja geſehen, und
nun wird ſich die Sache wohl höchſt einfach erledigen laſſen.

O, wie er ſich da irrte!
„Um Gottes willen, Hartig, was fehlt dir?“ rief entſetzt die

Gattin, und die Kaffeetaſſe fiel ihr beinahe aus der Hand.
Mit ſchloiternden Knien, das Geſicht gelb und grün wie eiſte

unreife Zitrone, kam ihr Gatte zur Tür hereingewankt.
„Bezahlen! Sofort! Wir gehen! Jm Augenblick!“
„So ſag' doch, was dir fehlt! Denn ſie glaubte in ihrem

Schrecken an den Ausbruch einer ganz ſchlimmen Krankheit.
„Der Menſch iſt mir begegnet der Daſſel!“ brachte er

endlich heraus.
„Deshalb ſetzt du mich ſo in Schrecken, Benno? Nun ſei doch

klug, lieber Mann, was iſt denn da weiter dabei? Willſt du dir
deshalb die ſchöne Reiſe verderben? Sieh doch endlich einmal ein

dieſe ganze Feindſchaft iſt doch gar nicht der Rede wert. Sie
wird wahrhaftig bei dir zur fixen Jdeel“

Verſchärfung der

wird r Oberbürgermeiſter von Hannover, Leinert, in Vorſſchtag
r bringen.

Vier Millionen Stimmen für Erhaltung des Religions-
unterrichts.

Die Unterſchriftenſammlung für Erhaltung der chriſtlichen
Grundlagen des Schulweſens gewinnt immer mehr an Aus
dehnung. Jm Bereich der preußiſchen Landeskirche wur
den bisher über zwei Millionen Stimmen geſammek,
in andere Landeskirchen, ſoweit dort ähnliche Kundgebungen
eingeleitet ſind, annähernd zwei Millionen. Täglich
laufen neue Unterſchriftsliſten aus allen Teilen Deutſchhands ein.

Aus Stadt und Amgebung
Eine außerordentliche Provinzialſynode,

wie ſie in verſchiedenen preußiſchen Provinzen bereits getagt hat, wird
nun auch in der Provinz Sachſen vom 24. April ab, auf eiwa eine
Woche, tagen und zwar nicht wie üblich in Merſeburg, ſondern in
Magdeburg. Sie wird in erſter Linie zu den jetzt brennenden
Fragen der Trennung von Staat und Kirche ſowie zum kirchlichen
Neubau Stellung nehmen.

Die Zuckerverſorgung bis zur neuen Ernte des Jahres 1919.

Die Verſorgung der Bevölkerung mit Zucker wird durch die all
gemeine Wirtſchaftslage nicht unerheblich beeinträchtigt. Die Erzeu
gung von Zucker iſt in den Kriegsjahren außerordentlich zurückgegan
gen. So wurden an Rüben verarbeitet: 1913/14 16 939 979 To. da
gegen 1918/19 8 423 000 To. Der daraus gewonnene Rohzucker be
trug im Jahre 1913/14 2617 937 To. dagegen 1918/19 1 250 000 To.
Jn dieſen Ziffern ſind die in der Provinz Poſen zur Verarbeitung
gelangen Zuckerrüben und erzeugten Rohzuckermengen nicht mit ein
begriffen; die Zuckererzeugung der Provinz Po en beträgt etwa
10 Prozent der geſamten Zuckererzeugung des Deutſchen Reiches.

Die durch das Kriegsende bedingten und vielfach ſehr über
ſchätzen Erſparungen an Zücker können eine Verbeſſerung der Lage
nicht herbeiführen. Die für die Munitionsherſtellung verwendete
Zuckermenge betrug im letzten Jahre nur 65 000 Tonnen und fällt für
die Geſamtverteilung wenig ins Gewicht. Für Heer und Marine
wurden bisher, einſchließlich des für Marmelade-, Kunſthonig- und
Keksherſtellung benötigten Zuckers, insgeſammt 226 000 Tonnen ver
braucht. Auch hieraus kann eine Verbeſſerung der Zuckerverſorgung
nicht ermöglicht werden, da nennenswerte Mengen nicht erſpart wer
den können; den Komunalverbänden müſſen die Mengen Zucker, die
für die aus dem Heeresdienſt entlaſſenen Mannſchaften beſtimmt ſind,
zur Verfügung geſtellt werden.

Die Lage der Zucker verſorgung iſt aus all dieſen Gründen
eine äußerſt geſpannte. Es beſteht die begründete Hoffnung,
daß die Ration des Verbrauchszuckers für die Bevölkerung nicht
herabgeſetzt zu werden braucht. Jn Ausnahmeföällen wird es,
weil die Raffinerien infolge des Kohlenſtreiks kein Brennmaterial
erhalten und ihnen andere Schwierigkeiten erwachfen, notwendg wer
den, für den Verbrauchszucker zur Ergänzung der fälligen Ration
Rohzucker zur Vereteilung zu bringen Für die Herſtellung von
Marmelade bezw. zur Verarbeitung der vorhandenen Rohſtoffe ſowie
für die Herſtellung von Kunſthonig iſt nicht genügend Zucker vor
handen, um die Verteilung von Brotaufſtrich im bisherigen Umfange
bis zum Ende des Wirtſchaftsjahres feſtzuſetzen. Die Zuweiſung
von beſonderen Mengen Einmachezucker wie in den Vorjahren kann
nicht in Ausſicht geſtellt werden. die Hausfrauen werden ſich zweck-
mäßig auf das zuckerloſe Einkochen vorbereiten oder verſuchen müſſen,
ſich aus den monatlichen Zuteilungen Zucker zu er'paren.

Der Arbeitsmarkt in der Provinz Sachſen und Anhalt im
Februar 1819.

Jn der Arbeitsvermittlung für die Landwirtſchaft machte
ſich im Februar eine langſame Beſſerung bemerkbar. Obgleich manche
Landwirte noch auf Zuzug von vol niſchen Wanderarbeitern rechnen
und daher mit der Anforderung Arbeitskräften zurückhalten,
ſtieg die Zahl der offenen Stellen z Landwirtſchaft dauernd; ein
großer Teil des angemeldeten Bedarfs konnte gedeckt werden. da ſich
auch bei den Arbeitsloſen größere Neigung zur Landarbeit zeigte. Di
Gründe dafür ſind wohl das Eintreten beſſerer Witterung und die

Beſtimmungen über die Erwerbsloſenfürorge. Auch
m Tra r
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„Was? Das wagſt du mir zu agen? Was iſt mit dir vor
gegangen Jn Banſin war der Menſch und jetzt kommt er auch
hierher in die Dolomiten! Das geht nicht mit rechten Dingen zu.

„Du biſt ja ſchrecklich in deiner Aufregung, in deinem Haſſe! O,
ſo beruhige dich doch nur, liebſter Mann!“

Weinend umarmte ſie den Gatten, ganz verzweifelt. Aber Hartig
riß ſich los.

„Warum kommt er hierher, dieſer unverſchämte, freche
Leiſe war die Tür aufgegangen. Erna ſtand im Zimmer.
„Papa. ſchmähe ihn nicht! Er hat dir nichts zuleide getan! Er

iſt ein Ehrenmann! Ein edler, vortrefflicher Mann! Er iſt mein Ver

Antlitz ſtand Erna bereit, in den Kampf zu ſpringen um ihr Glück,
ſtolz und furchlos den Geliebten verteidigend

Die Mutter ſchrie entſetzt auf, aber Hartig war's, als wenn
ihn der Schlag gerührt hätte

„Du und er? Das wagſt du hinter meinem Rücken? Wie i
das möglich geweſen Ach fuhr er zu ſeiner Frau herum,
„du haſt darum gewußt! Du haſt das begünſtigtl. Deinem Manne
es verheimlicht, ihn hintergangen! Das tut mir meine Frau an,
meine Tochter!“

Wie zum traurigſten Schauſpiele war die Szene im Albergo am
Miſurinaſee geworden. Frau Hartig ſtand ganz hilflos und weinend
da. Das Bewußtſein ihrer Schuld zermalmte ſie. Auch Erna ſchluchzie
jetzt zum Erbarmen

Da öffnete ſich die Tür wieder. Fritz Daſſel trat ein und machte
eine ſehr förmliche Verbeugung.

„Herr Geheimer Rat, ich möchte ſie ergebenſt um eine Unter
redung bitten.“

„Sie?“ ſchrie Hartig. „Gehen Sie! Verlaſſen Sie uns
„Herr Geheimer Rat!“ ſprach er ruhig und ſicher. „Wir be

finden uns hier in einer öffentlichen Gaſtſtube. Jn der zu weilen habe
ich dasſelbe Recht wie Sie. Verehrter Herr Hartig, ich glaube, es
würde ſich empfehlen, wir verhandelten ſo miteinander, wie es
Männern vom Stande zukommt wie Sie und ich es gewöhnt
ind.“

Erna warf eiven erſchrockenen Blick auf ihren Vater, denn Fri
ſprach die letzten Worte rait auffallend ſcharfer Betonung. S
fürchtete einen umſo Heafiigeren Ausbruch. Aber ſie irrte. Fritzens
Appell hatte gewirkt. Jn ihrem Vater war der Königlich Preußiſche
Beamte wachgerufen

ortedune whrt)



mit ver Sherung von Wanderarbeitern ausvſtaates
len geeigneter Un an Miagden,

achſen wurde begonnen.
eorten des

ſtarbes an Gülermien. Auch die Vermittlung von Hausangeſtellten hat ſich gegen
die Vormonate bedeutend gehoben. Der Bedarf des Bergbaues
an Arbeitskräften iſt faſt gedeckt; nur im Geiſeltal und im Zeitz
Weißenfelſer Revier werden noch Leute gebraucht, für die aber noch
die Unterkünfte ferti
ſtarken Arbeiterwech
beiten noch zunehmen wird, die

e werden müſſen. Trotzdem iſt wegen des
s, der bei Beginn der landwirtſchaftli

dauernde Zuführung weiterer Arbeiter
n Ar

in die Gruben notwendig. Die gulen Erfolge der Vermittlung werden
allerdings durch die Streiks teilweiſe wieder zunſchte gemacht. Jm
Baugewerbe herrſcht noch immer große Arbeilsloſigkeit, dern
Abſtellung aber durch Jnangriffnahme roßer Bauprojekte in Trerſe
burg (Neubauten bein Leunawexk), Bleicherode (Kaliwerk) u.gd Vern
burg (Kleinwohnungsbaugenoſſenſchaft) zu erwarten ſteh In der
Métallinduſtrie ſind leider wieder neue Betriehseinſtellungen
und Einſchränkungen in Magdeburg, Halberſtadt, Sömmerda, Mühl
hauſen, Suhl und anderwärſs zu verzeichnen.

in Reinsdorfdie Sprengſtoffwerke A.G.
Einige Betriebe, wie

und die Flugzeugfabrik
Bleicherode haben ſich auf Waggonbau r die Eiſenbahnverwältung
umgefſtellt. Das Neichsſtichſtoffwerk Kaeſterizz nimmt nach vorüber

henden Arbeiterenklaſſungen i wieder umfangreiche Neuein
tellungen vor. Die Schuhfabriken in Burg und Weißenfels
ſind ſämtlich wieder in Betreeb. Notſtands arbeiten ſind in
Angriff genommen in Magdeburg, Bohnbauten bei Salzwedel, Roß-
lau, Eilenburg und Sſſterwerda, ferner wird mit Arbeiten am Jhle
kanal. bei Vurg und für die geplante Soaletalſperre im Kreife Ziegen-
rück begonnen. Auch die Anwerbung für den Heimatſchutz macht ſich
bei den Arbeſtsnachweilen bemerkbar.
Tabakarbeitern, Bäckern

Die Arbeitsloſigkeit bei den
und Fleiſchern beſteht unver

ändert fort, während bei den ſtellenlofen Kaufleuten infolge
Ausſcheidens weiblicher Erſatzfräfte an einigen Orten eine leichte
Beſſerung eingetreten iſt. Starke
nach Schneidern, Schuhm
und Korbmachern.
wurde mehrfach durch die

Amtliche

Nachfrage herrſcht noch immer
achern, Stellmachern, Böttchern

Die Vermittlungstätigkeit der Arbeitsnachweiſe
Streiks behindert.

e.

Aus Kreis und Vachbarkreiſen.
Meuſchau, 13. M Das hieſi h des Herrn Paule diro Kau in den L de wirt O. per

„Reichs St erſeburg übergegangen Die Uebernahme
Tranerfeier für Oberſſleutnant v. Klüber.

Halle, 13. März. Dienstag e fand in der Garniſonlürche eine für den von rioktcher nd ermordelen
Loerſtleutnant v. Klüber ſtatt. Jn der Kirche hatten ſich außer
den Abgeſandten der Nationalverſammlung: Vizepräſident Konrad Haußmann, der Zentrumsabg. Dr. v eiffer,

Graf Hohenau und der Direktor des Bureaus der Nationalver
ſammlung, Geh. Regierungsrat Jun gheim, noch die Offiziere des
Landesjägerkorps und viele Mitirauernde eingefunden. Namens der
Nationalverſammlung legte der Vizepräſident der Nationalverſamm-
lung. der Abgeordnelke Konrad Haußmann, einen prachtvollen
Kranz auf dem Sarge des Verſtorbenen nieder. Konrad Haußmann
rechnete es zu den Verdienſten des Verſtorbenen, daß die Nalional-
verſammlung in Sicherheit tagen und ihre Entſchließungen treffen
konnte. Der Redner ſagte u. a.: Die Tragik dieſes Lebens iſt grauſam
verknüpft mit der Tragik des Schickſals der ganzen deutſchen Nation.
Unter den Klängen der Orgel wurde von Landesjägern der Sarg
zum Domplatze getragen, von wo er in feierlichem Zuge zum Bahn-
hof übergeführt wurde.

Ertappte Wilddiebe.

Schfeuditz. 139. März. Wilddiebe wurden am Montag nach
mittag gegen 525 Uhr von einem jungen Forſtbeamten im hieſigen
Forſte geſtellt. Der Beamte ſah, wie 5 Männer, teilweiſe mit Ge-
wehren verſehen, der Wilddieberei oblagen. Trotz wiederholten An
rufs, ſtehen zu bleiben. flohen die Diebe, der Beamte machte von ſeiner
Schußwaffe Gebrauch und traf auch mehrere der Fliehenden. Die
Flucht zog über die Wieſe bis zum ſtädtiſchen Schuttabladeplatz, hier
wurden zwei der Ausreißer geſtellt.

Anzeigen
Bekanntmachung.

e

Auf Gritnö der 28 6 und 15 des Geſetzes über die Poltizeif-
derwaltung vom 11. März 1859 (G. S. S. 265) und des 8 142
ves Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30.
Duli 1883 (B. S. S. 195) wird für den Umſang des Kreiſes
Merſeßurg unter Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes nach-
ſtehende Polizeiverordnung erlaſſen.

8 1.

Beſitzer und Pächter von Obſtbäumen und lebenden Hecken
ſind verpflichtet, die Raupen und Raupenneſter des Goldafters
und Ringelſpinners, der Apfel- und Heckengeſpinſtmotte ſo
wie der Blutlans an den Apfelbänmen zu verniehten.
Bekämpfung der Raupen hat

Die
in den Monaten Mai, Junk,

Juli und die der Blutlanus während des ganzen Jahres zu
erfolgen.
neſter beſeitigt ſein. 8

Bis 15. März jeden Jahres müſſen die Raupen
2.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, ſo
weit nicht nach dem Reichsſtraf geſetzbuch höhere Strafen ver-
wirkt ſind, mit Geldſtraſe bis zu 30.-- Mark, an deren Stelle
im Unvermögensfalle entſprechende Haft tritt, beſtraft.

z 3.
Vorſtehende Polizeivervrdnung tritt mit dem Tage ihrer

Bekanntmachung in Kraft.
Merſeburg, den 13. März 1919.

Der Landrat.
Frhr. von Wilmowskt.

Bekanntmachung. Bekanntmachung.
Die Reihsſtelle für Ge Die Auszahlung der Kriegs-

müſe und Obſt hat vom 7. d.
Mts. ab bei Grünkohl den Er-
zeugerhöchſtpreis für Verrags-
ware auf 14. A per Zentner,
für vertragsfreie Ware auf
13.50 A6 per Zentner erhöht.

Die Zwangasbewiriſchaftung
der Runkelrüben iſt vom
d. Mts. ab aufgehoben.

Prvvinzialſtelle
für Gemüſe und Obſt.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 12. März 1919.

Der Landrat.
Frhr. von Wilmowski.

J-Nr. 1107 K. W.
Bekanntmachung.

Da der Rentier Franz
Rügow hier die auf ihn ge-
fallene Wahl als Stadtver-
ordneter abgelehnt hat, tritt
gemäß 8 8 der Verordnung
über die anderweite Regelung
des Gemeindewahlrechts vom
24. Januar 1919 an ſeine Stelle
der auf der Vorſchlagsline!
Bothe zunächſt aufgeführte
Bewerber Laubesbaurat Otto
Rupreht von hier.

Merſeburg, den 14. März 1919.
Der Wanlvoörſtand für die

Stadtverordneten Wahlen in
der Stadt Merſeburg.

I. 693/19.

Dem Bäckermeiſter arSchmieder aus Weerſeburg,
Preußerſtraße 3, iſt wegen Un
zZuverläingkeit die Ausübung
des Bäckereibetrieves ſowie der
Verkauf von Wehl und Back-
waren vom 15. März ds. Js.
ab vis auf Weiteres unterſagt.
Gleichzeitig wird feſtgeſetzt, daß
der von der Anordnung We-
troffene die Koſten der Ver-
öffentlichung zu tragen hat.

Merſeburg, den 13 März 1919.
P Die PolizeiVerwaltung.

I. 793 10.
c S&:SAàA.

c z GSleomunlerbrechung.

Am Sonntag, d. 16. März 1919
wird die Stromzufuhr wegen
Arbeiten am Hochſpannungs-
netz von vorm. 9 bis nachm.
3 Uhr eingeflellt.

Unterſtützung erfolgt in nach
ſtehender Reihenſolge:
Montag, den 17. März 1919
LiſtenNr

1--150 von 8--9 Uhr vorm.
1501--2000 9-10
001 z. Schluß 10--11
Merſeburg, d. 14. März 1919.

Die Zahlſtelle.
J.-Nr. IX. 6 2 19

Arie s za en
u. Sehatzaanweilsungem

Kobert Rosenberg,
z Leipziger Str. 70 Telephon 6366
e ereeeeeeeeeee er De

Se S n SBau K.russ., ir, rom. Bäder, m
Montag von 5 Uhr ab. Alle
anderen Bäder, wie Licht-, Kasten-
dampf-, Fichtennadel- usv

tag iceh
von 9 Uhr vorm bis 7 Vhr a ends.

/210 Uhr abends
12 Uhr vorm.
x 3 2Johaunisbad, Kerseburg,

Johannisstr. 9, 1 t
Ferarut 245.

e

e

6P
Sa

Dem Schie
kauft ſtets

Felix
Rofzſchlächterei,

M BRSBB U
Tieter Keller Ar. l.
Mernsprecher 583

Ullſtein und Engelhornbände

à 0,70 .4 zu verkaufen. Näheres

2

eet25

V. 95/19. Der Magiſtrat.
in der Exped. d. Blattes.

a

2Curnen, Spiel und Sport
Univerſitätswettkämpfe. Der Akademiſche Ausſchuß für Leides

übungen an der Univerſität Freiburg i. Br. gedenkt ürnerlſche und
ſportliche Wettkämpfe zwiſchen den einzelnen Univerſttäten einzu
führen. Geplant ſind zunächſt folgende Weitkämpfe: Freiburg--Heidelberg, e reiburg--Frankfurt, Freiburg Min.
chen. Der Gedanke dieſer We iſt mit der größten Freude zu
begrüßen; denn ſie werden die Pflege der Leibesübungen an den
Univerſitäten ſicherlich ſehr fördern.

Pferderennen. Ein neuer Rennſtall in München. Die Herren
M. und W. Arendt haben in München-Zamdorf einen Rennſtall ein
erichtet, der Trainer Gröſchel unterſtellt wurde; der Stall hat vor
äufig ſieben Jnſaſſen, darunter Dodemir und Brummer; erſter

Stallreiter iſt Burghardt.,

Trabrennen in Bayern. Zu den bereits mitgeteilten Münchener
Trabrennen werden noch einige Tage des Straubinger Rennvereins
kommen, der vier Renntage abhalten will, davon zwei auf der eigenen
Vereinsbahn und zwei in München-Daglfing. Der Trabrennverein
zu Regensburg rechnet mit fünf Tagen

Verſchiedenes. Austritt aus dem Jungdeutſchland-Bund. Der
Bundesausſchuß des Deutſchen Fußball-Vundes hat auf den Antrag
des Verbandes Brandenburgiſcher Ballſpielvereine hin, dem ein glei
cher Antrag des Süddeutſchen Fußball- Verbandes folgte, ſeinen
Austritt aus dem Jungdeutſchland-Bund erklärt. Mitteldeut-
ſcher Regatta- Verein Deſſau. Die beiden hieſigen Ruder
vereine Ruderklüb Deſſau und der Deſſauer Ruderverein von 1837
haben jetzt die Gründung eines Regatta-Vereins unter dem Namen
„Mitteldeutſcher Regatta-Verein Deſſau vollzogen. Dieſer wird es
ſich zur Aufgabe machen, an Stelle der vom Ruderklub Deſſau bis
zum Kriegsausbruche veranſtalteten Prinz-Aribert-Regatta des
Sächſiſch- Anhaltiſchen Regatta-Vereins, an der ſich nur Vereine aus
der Provinz und dem Königreich Sachſen ſowie Anhalt beteiligen
konnten, alljährlich eine für alle Rudervereine offene Regatta auf der
Elbe bei Roßlau zu veranſtalten. Für die diesjährige erſte Regatta

e e e

B e k an ch u n g.n tm a
Der Zentralrat hat mit der im Deutſchen Peichsanzeiger

vom 3. März 1919 veröffentlichten Bekanntmachung Wahlen
jür den Rätekongres, der am 23. März 1919 in Berlin zu
ſammentrefen ſoll, ausgeſchrieben. Danach ſollen, um den
Zweck des Kon greſſes zu erreihen, auch die eintelnen Arbeiter
Räte neu gewählt werden. Die Neuwahlen müſſen bis zum
1ß. März. d. Js. erfolgen. Eine Nenwahl der Arbeikterräte
kann dann unterbleiben, wenn ein Einſpruch gegen die Unſer
laſſung der Neuwahl ſeitens der zuſtändigen Varteiorgani-
ſationen nicht erſolgt. AIs Wahlbezirk gilt die Gemeinde.
Wahlberechtigt und wählbar zu Arbeiterräten ſind alle Per-
ſonen beiden Geſchlechtes, die das 20. Lebensfahr erreicht
haben und gegen Gehalt oder Lohn beſchäftigt ſind, ſoſern
das Jahreseinkommen den Beirag von 10090 nicht über
ſteigt, ſomit alle, ſei es im Dienße von Privoten, Geſellſ-chaften,
im Dienſte des Staates oder der Gemeinde ſtehende Perſonen,
deren Jahresbezüge bis zu 10009 .4 beiragsen. Als Wahl-
ausweils gilt eine vom Arbeitgeber ausgetellte Beſcheinigung
über Beſchäftjiaung und Lohn bezw Gehaltshöher

Die Durchführung der Wahl iſt Sache der örtlichen Orga-
niſationen, doch ſieht es denſelben frei, die Hilſe der Gemeinde-

Magiſtrat zu ſtellen.
Es iſt bereits Einſpruch erhoben.
Werſeburg, den 14. März, 1919.

1. 703/19.

Bekanntmachung.
Sämtliche Unkeroffiziere und Mannſchaften des Land-

heeres, die aus dem Heeresdienſt entlaſſen ſind und die ihnen
als Entlaſſungsanzug mitgegebenen Uniformen ktranen, haben
vom Rock (Bluſe), ſowie vom Mantel die Schulierklapren
und Rangabzeichen zu entfernen. Entlaſſenen Marinemann-
ſchaften iſt verboten, ſoweit ihnen nicht das Recht zur An-
lequng ihrer früheren Uniform verliehen iſt, an Heimats-
vder Wohnor en die die Marinenniſorm rennzeichnenden
Bekleidungsfücke zu tragen. Das ſind im befonderen:
Mützenbänder, Treſſen an den Jacke n, Kragenlitzen an den
Ueberziehern, metallene Jacken- und Ueberzieherknöpfe, ſowie
die ſämtlichen Rermelabzeichen.

Merſeburg, den 13. März 1919.
Garniſonkommando.

Soldatenrat.
r S 1

Dieſener,
Hoauptmaänn.

kauft u. verkanſt ſpeſeufre

Bantgeſchäſt, Halle a. S.,

m

Sonnabends von 9 Uhr vorm. bis
Sonntags von c

in. v. Markt.

So ſehen
die neuen Männer der National-

verſammlung aus!
Das iſt ihri Lebenslauf

find die geſetzlichen Grundlagen
ihrer Tätigkeit und ihre Aufgaben!

Dies zZeigt:

Die Nationglverſammlung
in Wort und Bild.

Preis Mk. 1,20.
Juhalt: Bilder u. Lebensläufe der 421 Abge
ordneten Parteiverzeichnifſe. Wahl reisverzeich-
niſſe. Wahlgeſetze. Verhältniswahlverfahren.
Verfaſſnngsentwürſe mit ſchematiſchen Taſelu.

Stimmenſtatiſtik. Farbige Wvahlkreiskarte,
Zu beziehen durch die
äſts ſtelle dieſes Blattes.

Da

Geſch

Meütenn rn gut Zaun gang 23Grätzwärſherkauf am Honngbend, den 15. März 1919
Berkaufsſtelle Rudolph, Clobigkauerſtr. Nr. 6 Nr. 791--1400

Lehmann, Damm r. Nr. 6
Schubert. Burgſtr. Nr. 16
Staake, Neumarkt Nr. 38

auf Nr. der Grützwurſtkarte.
Verkaufspreis: Pfund 50 Pfennig.
Merſeburg, den 14. März 1919.

L.-A J. 257/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Roßſteiſch- und Fleiſchwaren-Verzauf

findet am 15. März 1919
bei Hoffmann, Brühl Nr. 6

nachm. von 2-3 Uhr auf die Ordnungsnummern 1101--1200

3 1201--1300Fleiſch be

23

ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von
ſteht nicht.

behörden in Anſpruch zu nehmen. Anträge ſind ſofort beim

Der Magiterat. r

Wilhelm G

480 5639
9201--1040

12701 13400

des Vereins iſt als Termin der Sonntag nach Pfingſten, der 15. Juni,

Hatte,

vorgehen

Dr. 8 i mel, Magdeburger Str. 47,

Facharzt f. Hals, Nase, Lunge
von der Reise zurüclk..

GrundſtücksVerkauf.
Unterzeichneter verſteigert im Auftrag des. Beſitzers

Sonntag den 16. März 1919, nachmittags 3 Uhr im Gaſthof
„Zum Lümmchen“, Schladebach (Station Kötzſchau), iolgendes
Grunbdſück: Schladebach Ne. 57. Wohnhaus mit ſchöner Stal-
lung, Garten und 1 Morgen Acker, welcher direkt am Grund
ſtück liegt. Das Grundſtück iſt evtl. 1. April zu beziehen
Hypoihekengelder ftehen zur Veriügung.

F. Meinharcit, Aukkionafor.

Große

Auswahl
Solide

Qualitsät!

Adolf Schäfers Nachf.
S t ti Speoerialgeschäft
d körPraut- Und Erstlings-

äsehedusctattungen
e Entenpian erseb urg Entenplan

No. 7. Mo. 7.

Fernsprecher 259.
J Frreee e

Aufmerksame
Bedienung Preisel

r

en Großer Poſten kräf

elglehesen ohne Stiellen Ohne
friſch eingetroffen bei

Bürſtenmacher, Merſeburg,
FKoerunan rig Eingang zur Thoreinfahrt

mnnnneeeeeeeeeeSSS-

z I 28 94 Ka gegat 259 yuhren Lehmwan
aus den Höllenſcheunen ſind unentgeltlich
abzufahren. Gute Anfuhr von der Damm-

e ſeite aus. eGebr. Sei Elſentandlung.
er 3 2c d S S z z eie grosse Mode!

Kunstseidene gestrickte Jacken
tür Damen, unge Mädchen und Kinder

Kunstseidene gestrickte Bl usen,
Kuustseid, gestrickte Kindermäntel

empüehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Nachf.,
A. F. Ebher mann

HALIX,E a. S. Gr. Steinstr. 84.

S

Merſeburg, den 14. März 1919.
L. A. l. 256, 189.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. e



Befehl!
Auf Grund des von mir verordneten Belagerungszuſtandes verordne ich
Alle Schußwaffen und alle Munition aus Heeresbeſtänden (Gewerhre, Karabiner, Pißtolen, Maſchinenpiſtolen, Revolver

geſchütze aller Art, Maſchinengewehre, Handgranaten, Gewehrgranaten, M tnenwerfer und Flammenwerfer), die im Beſitze
dazu unbefugter Perſonen ſind, ſind bis zum

15. März, 6 Uhr abends
bei der Polizei abzugeben.Schußwaffen aus Heeresbeſtänden ſind auch die im Jnlaude befindlichen aus feindlichen Heeresbeſtänden ſtammenden

Schußwaffen.

Die Ablieferungspflicht erſtreckt ſich fern auf ſonſtige Fauſtfeuerwaffen moderner Konſtruktion
ſowie dazu gehsriger Munition.

An dieſen Waffen iſt zwecks ſpäterer Rückgabe der Name des Einliefernden ſichtbar und dauerhaft anzubringen

Der bisherige unbefugte Beſitz bleibt ſtraflos, wenn die Ablieferung bis zu dem oben angegebenen Zeitpunkte
erfolgt.

2

Wer nach Ablauf der Ablieferungspflicht im unbefugten Beſitz von Waffen oder Munition der im Abſatz f bezeichneten Art betroffen
wird, wird mit Gefängnis bis zu 5 Jahren und mit Geldſtrafe bis zu 100000 Mark oder mit einer dieſer Straſen beſtraft.
Waffen oder

Sollten die
die Munition zu Gewalttätigkeiten gegen Perſonen oder Sachen verwendet werden, fo iſt die Strafe Zuchthans bis zu 5 Jahren,

mildernden Umſtänden Gefängnis nicht unter 3 Monaten. H 3 der Verordnung über den Waffenbeſitz vom 13. Januar 1919, Reichs
Geſetzblatt Seite 31.

Dieſer Befehl ergeht im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit, und ſeine Uebertretung wird, ſofern nicht die obenſtehenden Strafen
verwirkt ſind, nach Ob des Geſetzes

Halle a. S., den 13. März 1919.

über den Belagerungszuſtand beſtraft.

ge7. Maecreker
Belrann tun T Sehung.

Vom Reichmi nerhalten, a
die ſich in d e r eStadt Merſeburg

2

finden, einntirtzes.
Je befehleAlle Perſvnen, die

be ſtünde 2 ſchinengewe
Karabiner i tole: t aller Art,
gewehre) od. Annition (HSand- rangten,

Waffen aus Heeres

Katronen) beſitzen. haben fie bis 13. 3.
81 9, G hr et c

z. ach Strafi oſigk zeitſicheredem 13. 3

e 4bis zu 100 690 t. beſtraft.

106. W e ürz 1919.ez. MNaercher
Gexeralmaſor und Honme deurdes Freiw. LandesjägerKorps.

Da der Befehl zu fpät eingegangen r
wirs der
16. 3. 19, 12 Uhr mittags verkängert.

Merjſeburg, den 13. Mürz 1919.
Garniſonkommandso.

Garniſon-Soldatenrat. Dieſener
Berl.

eeeeeeoereerreeerrèT25, 90 Mark
jahle ich dem, der mir eine möblierte Wohunng evtl. mit
ächlafkabinett nachweiſt. Gefl. Offerken ſind zu richten an

Gbtriſtianenſtraße 23 (olkerei).

50,00 Mark
zahle ich dem, der mir eine Wohnung mit 3-—4 Zimmern S

Gefl. Offerten Snachweiſen kann, bei Abſchluß des Vertrages.
ſind zu richten an Chriſtianenſtraße 23 (Molkerei).
[|TRSR 2 D4 T1T-O-7T7 qö”Ö -*47.Z7,D. S e.

um habe ich Befehl Sen aus Heeresbeſtänden, S

und ihrerUmgebung u den Händen Unbefugter be J

hre, Geehre,Seiten S

bet der Polizei ab S
zulief fern. Bis zu i eſem Zeitpunkt

zu. Wer nach
13 um 8 Uhr abends im

Vefitze von ſolchen Waffen oder Muni-tion getroffen vie wirs mit Zucht- S
s h en oder Geldſtrafe

Zeitynnkt der Abgabe bis zum S

Gene ralmajor und Kommandeur des Freiw. Landesjäger-Korps.

Wenig
werden in der Zeit vom I2.--20. März
c. J. ausgegeben,

Gleichzeitig erfolgt die Auszah-
ung der nuf 5 Prozent festgesetzten
Dividende für vollgezahlte Anteile
und Auszahlung der Guthaben aus-
geschiedener Genossen.

Für nicht voll gezahlte Anteite sind
in derselben Zeit die Beiträge zu ent-
richten.

Merseburg, den 10, März 1919.

Forehussberein 2u Mersebure.

Eingetr. Genossenschaft
mit beschr. Hafipflicht.

E. Hartung Hädecke. Ortnanu.

Empfehle meine fſelbſtgearbeiteten Warxen:

Anftraghürſten Kleiderbürkten

Glanzbürſten Bratenbürſten
Schenerbürſen Kuchenſtreichen

verſchiedener Art Roßhaarbeſen
Schrubber Roßhaarhandfeger
Gläſerhürſten Reißſtrohbeſen
Kartätſchen Reißſtrohhandfeger.

Sämtliche Waren find gut und dauerhaft gear
beitet. Für Wiederverkäufer größerer Poſten
Rabatt

Wilhelm Götze
Bürſtenmacher

VNeumarkt 78. Venmarkt 78.

S Stadt.

GottesdienſtAnzeigen.
Sonntag, den 16. März 1919 (Reminiscere).

Geſammelt wird eine Kollekte für den Verband der evang
kirchlichen Blaukreuzvereine

Es predbigen:S Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Diakonus Wuttke.
Abends 8 Uhr: Jungfranen-Berein des Vaterländiſchen

Frauenvereins, Seffnerſtr. 1.
Volksbibliothek geöffnet Sonntags von 11 bis 12 Uhr

mittagsMontag abends 8 Uhr: Paſſionsbibelſtunde in der Her-
berge zur Heimat Diakonus Wuttke.

DomFrauenhilfe. Dienstag abends 8 Uhr in der Kaiſer
Wilhelmshalle: 2. Vortrag des Herrn Superintendenten
Bithorn. Gäſte ſind willkommeu.

Vorm. 16 Uhr: Paſtor Riem.
Vorm. 11 Uör: Kindergottesdienſt. Derſelbe.
Abends 8 Uhr Evaug. Männer- und Jünglingsverein.

Mühlſtr. t. Vaf ſtor Werther.
Ev. Madchenbund St. WMaximi.

Moniag, abends 8 Ut z
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung, Mühlſtraße 1.

Paſtor Riem.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Ev. Frauenhülfe, Vortrag

Paſtor Riem: „Was leitet die Kirche dem Staat“.
Altenburg Vorm. 16 Uhr: Paſtor Schumann.Vorm. 11 Uhr: Keneeganeeetenß Derſelbe.

Bontag, nachm. 4 Uhr: Frauenhilſe, Unter- Altenburg 36.
Montag, abds. 5 Uhr: Leſeabend. Unteraltenburg 36.

Benmarkt. Vorm. 109 Uhr: Paſtor Kranſe.Vorm. 11 Uhr Ki indergottesdienſt.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Evangel. Mädchenverein

St. Thomge im Jugendheim, Werderſtraße.
Katholiſcher waites dent

Sonntag den 16. März 1919
r: Beichte.

Frühmeſſe und Predigt.
Hochamt und Predigt.lehre und Andacht.

Uhr an Beichte.

Früh 6 Uh
8 Uhr:

10 UhrNachm. J Uhr Ch riſten
Sonnabend abends vonRerſeburger S Turnerſchaft.

Gemeinfames gurnee der männlichen Mitglieder

Mittwoch. den 19. März, abends 8 Uhr
der weiblichen Mitglieder

Donnerstag, den 20. März, abends 8 Uhr
in der ſtädtiſchen Turnhalle, Wilhelmſtraße.

S Die Turnhalle iſt geheizt.

ge Scheune oder
z verſchließbarer Lagerraum

zu mieten oder zu kaufen geſucht.

Gebr. Seibicke, Eiſenhandlung.

n e

e

e

e

S



die zus ren in den Händen Dabefugter befindlichen Waffen einzuziehen, verhänge ich ant ürund des Gesetzes

L Durchführung des mir von der Regierung erteilten Auftrages, in Halle a. d. S. und NMerseburg, so re Veeebung

üer den Delagerungszustand vom 4. Juni 1851 über den unter l näher bezeichneten Bezirk den

M.

I.

II.

IV.

Der in Belagerungszuſtand erklärte Bezirk wird von folgenden ideellen Linien umgrenzt,
wobei Orte, die von den Linien durchſchnitten werden, als innerhablb des Bezirks gelegen
anzuſehen ſind:

Könnern Seeburg Schafſtädt Mücheln Dürrenberg
Schkeuditz Delitzſch Bitterfeld Wolfen bis zur Grenze

von Anhalt, dieſer folgend bis zum Schnittpunkt mit der Straße
Könnern Berwitz Gröbzig Könnern.
Außer Kraft geſetzt werden die nachſtehenden Artikel der preußiſchen Verfaſſung:
Artikel 5: „Die perſönliche Freiheit iſt gewährleiſtet. Die Bedingungen und Formen, unter welchen eine Beſchränkung derſelben-

insbeſondere eine Verhaftung, zuläſſig iſt, werden durch das Geſetz beſtimmt.“
Artikel 6: „Die Wohnung iſt unverletzlich. Das Eindringen in diefelbe und Hausſuchungen, ſowie die Beſchlagnahme von Briefen

und Papieren ſind nur in den geſetzlich beſtimmten Fällen und Formen geſtattet.“ S
Artikel 7: „Niemand darf ſeinem geſetzlichen Richter entzogen werden. Ausnahmegerichte und außerordentliche Kommiſſionen ſind

unſtatthaft.
Artikel 36: „Die bewaffnete Macht kann zur Unterdrückung innerer Unruhen und zur Ausführung der Geſetze nur in den vom

Geſetz beſtimmten Fällen und Formen und auf Requiſition der Zivilbehörde verwendet werden. Jn letzter Beziehung hat
das Geſetz die Ausnahme zu beſtimmen.“

Zur Kenntnis der Bevölkerung bringe ich die nachſtehenden Beſtimmungen des Geſetzes
über den Belagerungszuſtand

8: „Wer in einem im Belagerungszuſtand erklärten Orte oder Diſtrikte der vorſätzlichen Brandſtiftung, der vorſätzlichen Verur
fachung einer Ueberſchwemmung oder des Angriffs oder des Widerſtandes gegen die bewaffnete Macht oder Abgeordnete der
Zivil oder Militärbehörde in offener Gewalt und mit Waffen oder gefährlichen Werkzeugen verſehen, ſich ſchuldig macht, wird
mit dem Tode beſtraft.

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann ſtatt der Todesſtrafe auf 10 bis 20 jährige Zuchthausſtrafe erkannt werden.“
S 9: „Wer in einem in Belagerungszuſtand erklärten Orte oder Diſtrikte

b) ein bei Erklärung des Belagerungszuſtandes oder während desſelben vom Militärbefehlshaber im Intereſſe der öffentlichen
Sicherheit erlaſſenes Verbot übertritt oder zu ſolcher Uebertretung auffordert oder anreizt, oder

c) zu dem Verbrechen des Aufruhrs, der tätlichen Widerſetzlichkeit, der Befreiung eines Gefangenen oder zu anderen in 8 8 vor
geſehenen Verbrechen, wenn auch ohne Erfolg, auffordert oder anreizt, oder
Perſonen des Soldatenſtandes zu Verbrechen gegen die Subordination oder Vergehungen gegen die militäriſche Zucht und
Ordnung zu verleiten ſucht,

ſoll, wenn die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft werden.“
s 10 Abſatz 1: „Wird unter Suspenſion des Artikels 7 der Verf.Urk. zur Anordnung von Kriegsgerichten geſchritten, ſo gehört

vor dieſelben die Unterſuchung und Aburteilung der Verbrechen des Hochverrats, des Landesverrats, des Mordes, des Aufruhrs,
der tätlichen Widerſetzung, der Zerſtörung von Eiſenbahnen und Telegraphen, der Befreiung von Gefangenen, der Meuterei, des
Raubes, der Plünderung, der Erpreſſung, der Verleitung der Soldaten zur Untreue und der in den 88 8 und 9 mit Strafe be
drohten Verbrechen und Vergehen, inſofern alle genannten Verbrechen und Vergehen, nach der Erklärung und Bekanntmachung
des Belagerungszuſtandes begangenne oder fortgeſetzte Verbrechen ſind.“

Die 99 8 und 9 treten sofort in Kraft. Vom Verhalten der Bevölkerung hängt es ab, ob ich noch besondere in das öffentliche

Leben einschneidende Hassnahmen erlasse und wie in Halle a. S. auch für den Bezirk unter ein

auſſerordentiches Kriegsgericht
einsetre. Dessen Urteile unterliegen keiner Aufechtung und. werden sofort vollstreckt.

Gemäß 8 4 des Geſetzes über den Belagerungszuſtand verleihe ich allen Offizieren und Oberjägern des
freiwilligen Landesjäger-Korps die Rechte von Polizeibeamten und Hilfsbeamten der Staatsanwaltſchaft.

V. Unterſagt iſt das unbefugte Beſeitigen oder Unkenntlichmachen der durch Anſchlag oder Aushang zur
Kenntnis der Bevölkerung gebrachten Befehle und Bekanntmachungen der öffentlichen Behörden.
Zuwiderhandlungen ſind nach 8 95 des Geſetzes über den Belagerungszuſtand ſtrafbar.

ane, am 13. März 1919. u Maercker,
Generalmajor und Kommandeur des Freiwilligen Iandes-Jäger-Korgs.
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